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Die Bedeutung der Propheten und
des Prophetenwortes der Vergangenheıt
für das lukanısche Menschenbil

FKinleitung
Am nde se1INeESs Rückblicks In dıe atl Vergangenheıt zieht Stephanus
In seliner ede eiıne Verbindungslinıie zwıschen der Verwerfung Jesu
und dem Umgang mıt den Eropheten der Vergangenheıt: » DIie Väter
en getötet, dıe verkündıgten das Kommen des Grertechten«.,
dessen Verräter un Örder seıne Jerusalemer Hörer Jjetzt geworden
SInd. Dieses Versagen 1Im Umgang mıt dem HrCc dıe Propheten GLBC:
henden (Gotteswort manıfestilert sich auch 1mM mangelnden Halten des
Urc Weısung VO  — Engeln empfangenen Gesetzes (ZA52-53). Blıckt
1I1Nan VO  5 jenen Momenten 1MmM Jerusalemer Tempelbezır In dıe Fr
un SeIZ sıch diıeses tragısche Bıld menschlıicher Verwerfung VO  -
(Jott Geschickter und Ausgewılesener In der Apostelgeschichte
(in Jerusalem un darüber hınaus) fort ema Jesu Ankündıgung
werden NUu Apostel und iıhre Miıtarbeıiter VOIlNl en un Heıden VCI1I-
worfen und verfolgt.

Der Rückblick auf dıe 1mM Lk-Kv aufgezeichnete Vergangenheıt
ze1gt, da ß un WIE sıch Jesus als (Jottesbote In Auseinandersetzung mıt
»dıesem Geschlecht« eiIInNde un WIE un CS den Ere1gn1s-
SC kam, dıe VO  ; Stephanus verhandelt werden. och scheınt ukas
eın och weıterer al In dıe Vergangenheıt wıichtıig se1In. nämlıch
der Umgang der Vorfahren der gegenwärtigen (Jeneratıon mıt den
Gottesboten der Vergangenheıt, denen 1U Jesus un dıe Apostel ent-
sprechen. DiIie gegenwärtige Verwerfung des un der (GJottesboten äah-
elt der Vergangenheıt, Ja übertrifft S1e Was in der Vergangen-
heıt geschah, Israel und das gewaltsame Geschick der Propheten*,

Meın ank gılt ZUEeTSLI r chnabel, der miıich einlud  ‚9 7u Ihema der letztjährı-
CN Studienkonferenz iın der Facharbeıtsgruppe Neues Testament beızutragen. E1-
nıge beıläufige Bezüge SA Konferenzthema (Geschichte Israels) sınd In der VOI-

lıegenden Fassung beıbehalten Prof. Marshall, Dr Baum un: Dr ınd-
NeT en UrCcC ihre Hınweilse und Krıtik meınen Beıtrag wesentliıch bereıichert.
Meın ank gılt ferner dem Vorstand des Arbeıtskreises, der Urc! e1InNn Stipendium
meıne Oktoralstudien In erdeen ermöglıcht hat Abkürzungen SCIN ur-
zungsverzeıchnıs TRE (I1ATG2?), hg. Schwertner, Berlıiın/New Oork 1994
So der Titel der Studie VOoO Steck, 23 Neukırchen-Vluyn 1967, Fra-
gestellungen und Forschungsüberblick bıs 1965, T1
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wiırft seinen Schatten auf Gegenwart un! un Angesıchts dieses
möglıchen Rückblicks in dıe Vergangenheıt annn INan erwagen, ob dıe
gegenwärtigen Ere1gnisse auf eın t1eferes Problem menschlichen Um-

mıt ott un seinem Wort hındeuten, das bereıts In der Vergan-
enheıt OTIIeNDar wurde, in der Gegenwart nıcht verborgen ble1ıbt, sıch
In Zukunft wıeder zeıigen wıird und (‚ottes Heilshandeln In Jesus nOTt-

wendıg emacht hat Wır wollen ach der Bedeutung dieses tragıschen
Kontinuums für dıe eologıe des as weıterfiragen, SCHAUCI ach
dem, Was as ber Menschen sagt, dıe handeln, also ach se1lner
Anthropologıe.

Letztere gehört den »Kellerkındern« moderner uUuKasSIOTr-
schung.“ DIieses geringere Maß Aufmerksamkeıt INa ZU eı1l den
ukasschrıften inhärent se1n un! darauf zurückgehen, daß as
nıcht In erster Linıe VO  —; Menschen un: ber Menschen schreıben
möchte, sondern VO  > dem Gottmenschen, der »gekommen Ist,
chen un! selıg machen, WAas verloren 1St« (Lk 19,10).> Ferner mu
beachtet werden, daß as unter Umständen yal keıne eıgene An-
thropologıe In diesem Sınne entwickelt hat der entwıckeln wollte
Das Neue: »che Ere1gn1sse, dıe un uns ZUT Erfüllung gekommen
SINd« (Lk 119 ist Jesus. Hıer »entwıckelt« as » Theologie«. Die
Menschen dagegen, denen Jesus un seıne Nachfolger egegnen, sınd
nıchts Neues, das dem ihnen gesandten Retter vergleichbar wäre.®

egen der umfassenden Perspektive (Vergangenheıt Gegenwart Zukunft), dıe
Lukas UrTrC| Fortführung des Evangelıums In der Apostelgeschichte bietet, eıgnet
sıch se1n Evangelıuum besonders, diesen Verweılsen auf dıe Vergangenheıt nachzu-
gehen Von insgesamt 144 Vorkommen VO  —_ NOOPNTNG 1im fallen (d.h 4  o
auf dıe Lukasschrıften (LE 29, ADg 30), dıe wıederum 28 % des ausmachen
(nach Green, Ihe Theology of the ospel of Luke, New Testament Theology,
Cambrıdge 1995, D Anm 33 Kıne ahnlıche Konzentration mıt Verweılısen auf
dıe Propheten findet sıch UT beı Mt
Vgl me1n knapper Überblick ın » Ihe eed fOor Salvatıon«, 1in Marshall/D.
Peterson S, Ihe ook of cts ın ıts Theology, 1C5S V Carlısle/Grand Rapıds
(im Druck), dort Lit.! Überblick bıs 1977 beı Z JTaeger, Der ensch un: se1ın
eıl Studıen Un ıld des Menschen und ZU1 Sıcht der Bekehrung beı ukas,
StNT 14, (‚ütersloh 1982, 11018 Eıne Ausnahme bıldet dıie Areopagrede (Apg
17,16-31), deren Auslegung und Bedeutung für das Iukanısche Menschenbild fre1-
lıch umstritten ist (vgl empf, »Athens, Paul al«, 1n Hawthorne/R.P.
Martın S. Dictionary of Paul an Hıs LEtters. OWNETS Grove/Leicester 1993,
S
Für dıe etonung des e1ls beı as vgl Marshall, uke Hıstorian and
Theologıan, Exeter der lınguistische Befund be1l eOorge, »L/Em-
plo1 hez Luc du vocabulaıre de salut«, NTS 3 (197.7). 308-320
Vgl H Flender, eıl un! (eschichte in der Theologıie des ukas, Evylih 41, Mün-
chen 1965, (B
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1 JTaegers Monographıe ist bıslang dıe einz1ıge umfangreıichere
Studiıie, dıie der rage ach dem Menschen und seInem eı1l In den
Lukasschriften gewıdmet ist Taeger knüpft irüheren Untersuchun-
SCH und nalysen (z.B Vıelhauer, Conzelmann) un aArgU-
mentiert für eiıne 1C des Menschen be1 ukas, dıe sıch VOoO  &n der
derer nt! utoren (und chrıistlicher Dogmatık) adıkal unterscheidet.
ach Jaeger ist der ensch »keın salvandus, sondern eın corrıgen-
dus«./ 1C Errettung und Heıl, sondern Korrektur ist VO  —; vonnoten
Eıne umfangreıche Auseinandersetzung miıt Jlaegers ausführlicher
Analyse können WIT ]1er nıcht eısten. och möchten WIT aufzeıgen,
daß dıe eingestreuten Hınwelse auf dıe Propheten der Vergangenheıt,
VO  —; Jlaeger nıcht genügen berücksıchtigt, se1ıne Analyse des lukanı-
schen Bıldes des Menschen problematisc erscheinen lassen.

Um ein1ıge Antworten finden, werden WIT Ssoweıt Untersche1-
dung möglıch ist zuerst klären suchen, WIE as Identıität, Aqıtfs
trag und Botschaft der atl Propheten versteht. Im zweıten Abschnıtt
werden WIT se1ıne Hınweise auf das Schicksal der Propheten beleuch-
ten eweıls nde diıeser Nnapp den Befund darstellenden ADb-
schnıtte wollen WIT ach dem Beıtrag A Ilukanıschen Menschenbild
iragen.

Die Verwelse auf Propheten der Vergangenheıit Im Iukanıschen
Doppelwerk

D] Identität Un Auftrag der Propheten
Gleich Begınn des kKk-KVvV verkündet Zacharıas programmatiısch,
daß »(Gjott Vvorzeıten HC den Mund seiner eılıgen Propheten SCIC-
det hat« BeVvor as auf Identtät un Schıicksal der atl Pro-
pheten und das ıhrer Verkündigung (damals und) in der Gegenwart
zurückkommt, wırd 1eF gleichsam definıert, WCI diese Menschen
ICN un worın ıhr Auftrag bestand Propheten Sınd heılıge, »we1l 1ın
besonderer Weıse (sott zugehörig(e )«8 Menschen, uUrc dıe ott

ensch, 2925 Zusammenfassung und Dıskussion beı chnelle, » Neutestamentlı-
che Anthropologıe: FEın Forschungsbericht«, ANRW (im Druck) nd
Radl Das Lukas-Evangelıum, FdF 261: Darmstadt 1988., 105-111 Den zweıten
Schwerpunkt der Arbeıt Taegers, nämlıch »dıe Sıcht der Bekehrung«, das » Wıe«
dieser Rettung, mussen WIT hler, da 6S sehr In dıe Ilukanısche Soteriologıie füh-
rend, außer acht lassen.

Schürmann, Das Lukasevangelıum, Erster eıl Kommentar Kapi
H'ThK HE: Freiburg ı.Br./Basel/Wıen 41990), 87, Anm 38 (vgl Apg a:219 ach

k vans, Saınt Luke, 1 ’PI New lestament Commentarıes, London/Philadelphıa
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sprechen und wıirken kann.? Die 1er berichteten EKre1ign1isse der (je-
geNWart 9 VS entsprechen dem VOF langer Zeıt verkün-
dıgten (Jotteswort. Es ergıng 1mM Wort dieser eılızgen Propheten. Da-
her ist das Prophetenwort der Vergangenheıt zuverlässıg un anı
Ere1ignisse der Gegenwart ankündıgen, erklären und legıtımıeren.
Gleıichzeıtig bestätigen dıe Ere1ignisse der Gegenwart un iıhr Verlauf
das Prophetenwort der Vergangenheıt. Das Prophetenwort wırd als
Vorausankündıigung des kommenden ess1as verstanden.19 Diıiese
Überzeugung gehört den lukanıschen Leıtmotıven:

Der [Dienst des Johannes mıt seiner Verkündıgung der Bußtaufe AUET: Vergebung der
Sünden erfüllt, Was »geschrıeben STC 1im uch der Reden des Propheten Jesaja«
(3,4) In Nazareth hest Jesus AUS em uch des Propheten Jesaja und erhebt
scchlıeßend den nspruch, da Mhese Verheißung In ıhm und seinem Auftreten C1I-
füllt ist In der drıtten eıdensankündıgung betont Jesus erneut » Alles wiıird
vollendet werden, Was durch dıe Propheten VO  - dem Menschensohn geschrieben
1St« (4830) In der künftigen Belagerung un Zerstörung Jerusalems wırd es C1-

u W as geschrıeben ist, DiIie prophetische Voraussage VO Jes 592 muß
sıch Jesus erfüllen (223%) DiIie Jünger auf dem Weg ach Emmaus sınd loren
un »tragen Herzens«‚ all dem glauben, W dsS die Propheten damals (über dıe Jet-
zıge Gegenwart) geredet en (24,25) Weıl es erfüllt werden muß WAas VO  - ıhm
geschrıeben steht 1im (jesetz des Mose., 1n den Propheten und In den Psalmen
(24,44), ann Jesus be1 Mose und en Propheten anfangen und auslegen, Was In
der VaAaNZCH Schriuft VO ıhm gesagtl Wal (24,27)

Wıe Tacharıas en auch dıe Jünger das rıvıleg, Augenzeugen der
angebrochenen mess1i1anıschen Erfüllungs- un Heıiılszeıt SeIN: elıg
sınd dıe ugen, dıe sehen, Was 1E sehen. 1e1€e€ Propheten un Kön1-
ge* wollten sehen, Was dıe Jünger sehen, un haben’s nıcht gesehen,

1990, 154 handelt sıch 1U »a DIOUS eXpression of later Judaısm«. och
entspricht durchaus dem Iukanıschen Prophetenbild, WECNnN mıt dıiıesem AC-
Jektiv ihren Status unterstreıicht, un: S1e VO  . anderen Menschen der (falschen)
Propheten, die In seiner mwelt bekannt‚ abgrenzt (vgl eyer, IhWN’I
N: 623.36-825.37;8
So uch Friedrich, IhWNT NT 829-836
Vgl Apg Evans, Luke, 555 faßt für dıe Apg
»I uke’s emphasıs the prophets wıtnesses the Chrıstian MCSSapc (cf. Acts
3.18:2124: 10,43; 13:,261) and the word f salvatıon (Acts 24,14f)«.

14 DıIie hlıer un: In 9,41-44 angekündıgten un auf Erfüllung harrenden Ere1gn1s-
werden mıt Prophetenworten äahnliıchen Ausdrücken beschrieben (so

Dodds Analyse (»The Fall of Jerusalem and the > Abominatıon of Desolation<««,
JRS zusammengefaßt beı 1tzmyer, Ihe Gospel According

uke 1-1X, AncB 28, (Jarden City 54 .61 und interpretiert (vgl Hos 91a
tn 42350 Jer .29} Mı 7 un Marshall, Ihe ospel of uke Commentary
ON the TeC6 AexXt; repr. (GGrand Rapıds 1986], 33
ach Mıyoshı, Der nfang des Reiseberichts 9,51-10,24 Eıne redaktionsge-
schichtliıche Untersuchung, AnBıb 60, Rom 1974, 133 bringt diese Oombınatıon
»dıe mess1i1anısche offnung der Propheten un der davıdischen Könige um Aus-
druck zumal dıe messi1anısche offnung Davıds in Apg 220 UTC| E, SATLLÖL AUS-
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und hören, W das dıe Jünger hören, un haben’s nıcht gehört (10,24)
DiIie Propheten lebten In offnung un Zuversıicht auf (Jottes zukünf-
tıges Handeln och gılt diıese Selıgpreisung nıcht en Zeıtgenossen

Jesus wendet sıch ach dem obpreıs des Vaters »ZUu seinen
Jüngern und spricht ihnen allein <<) 4 Nur dıe Jünger ziehen, 1mM (je-
SCENSALZ den Zeıtgenossen un hnlıch dem Zacharıas, AaUs dem
Gesehenen und eNOorien dıe riıchtigen Konsequenzen In iıhrer BEe-
reıtschaft ZUT Nachfolge.!$

Heulen und Zähneklappern ist das Schıicksal derer. dıe versäumten,
HTE dıe CHNLC Pforte einzugehen, WeNnNn S1e. dıe Patrıarchen Abraham,
saa und und alle Propheten 1m eic (ottes sehen werden,
sıch selbst aber hıinausgestoßen fiinden n DDas gegenwärtıge
Geschlecht ist annn 1ir se1ıine Verweıligerung VO  - Buße und Jau-
ben VO  m den eigenen Vätern geschieden. Miıt der Z/ulassung P

eschatologischen Freudenmahl erhalten dıe einst. gemordeten, jetzt In
iıhren chrıstologischen un eschatologischen Voraussagen unverstan-
denen un iıhrem ethıschen Appell vernachlässıgten, doch ann aufer-
weckten Propheten dıe göttlıche Anerkennung, dıe Menschen ıhnen
verweigert en

Dıie Erzählung VO reichen Mann un Lazarus endet mıt
dem 1NWeIls auf dıe bleibende Bedeutung VO  — Gesetz un: Prophe-
ten g  E Nıemand braucht VON den Toten ZUT Warnung zurück-
zukehren, daß dıe eDenden Mose un dıie Propheten aben, auf dıe
INan hören soll Den Eınwand, daß e1in Bote AUSs dem Totenreıich ef-
1ver wäre, weıst Abraham zurück: Wer sıch Moses und den Pro-
pheten verweıgerte, würde sıch auch nıcht überzeugen lassen, WECNN

Jjemand Von den Toten auferstünde. Im (jesetz und be1 den Propheten
ist nämlıch bereıts »mıt hınlänglicher Deutlichkeit VO  me den Pflichten
der Reıchen den Armen gegenüber dıe ede un auch VO  F dem
Schıicksal, das dıe Reıiıchen rwarteLl, WCL1N S1e. dıesen I1ICANfTeEeN nıcht
nachkommen« (vgl LLUT Ex 22,20-26; IItn 71'1 s Jes 10,1-4; Am 2,6-16

gesprochen wıird«. och ist Davıds Hoffnung Auferstehungshoffnung (vgl
Barrett, Crıitical and Exegetical Commentary the cts of the postles
Prelımıinary Introduction and Commentary 0)8! cts 1-AIV, ICE. Edinburgh 1994,
145
Vgl 11,14-23 un! Nolland, uke 9:21-18:34, Word Bıblıcal Commentary 35B,
Dallas 1993, 576 och handelt sıch (göttlich) »gegebene« 1NSIC: vgl
5,5-10
Mıt diıesem Mahl (vgl erfüllt sıch dıe prophetische Ankündıgung der escha-
tologıschen Völkerwallfahrt ZU Gottesberg (Jes Z 49,12:; Mı 4.1:; weıtere ele-
C be1l Marshall, Luke, 568)
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SA 5,4-10:; Hab 2,6-16).1> Wer das derartıge Bedeutung tragende,
warnende und richtungsweıisende (Jesetz und Prophetenwort!® VCI-

nachlässıgt der darüber hınaus hören o hat mıt drastıschen
Konsequenzen rechnen, denen entgehen 1L1UTI HFG Umkehr
un Gehorsam möglıch ist_ 1/ Die kontrastreıiche Beschreibung der
mangelnden Barmherzigkeıt des schwelgenden Reıiıchen mıt dem VOTI

seiner austür siechenden Armen 16,19-21 )18 ze1ıgt das Ausmaß Se1-
1165 Versagens 1m Hören un Umsetzen des In (rjesetz und Propheten
CISANSCHCH (jotteswortes.

In ihrer »Geldgier« verweigern sıch uch dıe mıt der Lazaruserzählung angeredeten
Pharısäer (16,14) den Forderungen VO  — esetz und Propheten. Daher überrascht
NIC: WCNN S1e den Propheten Johannes (26:30); das Zeugn1s der Propheten VO  >

Jesus un Jesus selbst verkennen un! verwertfen. Gleich ach dem Bericht der Tlem-
pelrein1gung, dıe finanzıelle Interessen der priesterlich-arıstokratischen Jerusa-
lemer Führung empfindlıch in rage gestellt hat 19,45-46)'?; und esu anschließen-

1 Stuttgarter Erklärungsbibel ed (Stuttgart: Deutsche Bıbelgesellschaft,
, 1302
Verantwortungsloser mgang mıiıt materıellen (Jütern ist Indıkator der inneren
Haltung eines Menschen (zur prophetischen Sozlialkrıtik vgl Vos, »Rıches 1.5«,
ISBE ® 187: Fleıscher, Von Menschenverkäufern, Baschankühen und Rechts-
verkehrern: DIie Sozialkrıtik des Amosbuches ıIn historisch-Kkritischer, soOzlalge-
schichtlicher un archäologischer Perspektive, AM 74, Frankfurt a.M 1989, 9
(dort Kr DIS Auffällig ist, daß Lukas be1ı seinem Interesse den Propheten
der Vergangenheıt (vgl Anm 4) einem der Merkmale iıhrer Botschaft, nämlıch
der orge echten un falschen mgang mıt materıellen ütern, sowochl ıIn
selinen Anklagen als auch Paränesen entspricht. Miıt ıhnen SIE im Besıtz un!
Streben ach (G‚Jütern ıne CNOTMC, oft moralıscher Entgleisung führende
Gefährdung des Menschen: »No er wrıter5,11f; 8,4-10; Hab 2,6-16).15 Wer das derartige Bedeutung tragende,  warnende und richtungsweisende Gesetz und Prophetenwort!® ver-  nachlässigt oder darüber hinaus zu hören hofft, hat mit drastischen  Konsequenzen zu rechnen, denen zu entgehen nur durch Umkehr  und Gehorsam möglich. ist.!7? Die kontrastreiche Beschreibung der  mangelnden Barmherzigkeit des schwelgenden Reichen mit dem vor  seiner Haustür siechenden Armen (16,19-21)18 zeigt das Ausmaß sei-  nes Versagens im Hören und Umsetzen des in Gesetz und Propheten  ergangenen Gotteswortes.  In ihrer »Geldgier« verweigern sich auch die mit der Lazaruserzählung angeredeten  Pharisäer (16,14) den Forderungen von Gesetz und Propheten. Daher überrascht  nicht, wenn sie den Propheten Johannes (7,26.30), das Zeugnis der Propheten von  Jesus und Jesus selbst verkennen und verwerfen. Gleich nach dem Bericht der Tem-  pelreinigung, die u.a. finanzielle Interessen der priesterlich-aristokratischen Jerusa-  lemer Führung empfindlich in Frage gestellt hat (19,45-46)'°, und Jesu anschließen-  15 Stuttgarter Erklärungsbibel (SEB), 2. ed. (Stuttgart: Deutsche Bibelgesellschaft,  1992), 1302.  16 Verantwortungsloser Umgang mit materiellen Gütern ist Indikator der inneren  Haltung eines Menschen (zur prophetischen Sozialkritik vgl. C.J. Vos, »Riches 1.5«,  ISBE IV, 187; G. Fleischer, Von Menschenverkäufern, Baschankühen und Rechts-  verkehrern: Die Sozialkritik des Amosbuches in historisch-kritischer, sozialge-  schichtlicher und archäologischer Perspektive, AM.T 74, Frankfurt a.M. 1989, H2  (dort Lit. bis 1988). Auffällig ist, daß Lukas bei seinem Interesse an den Propheten  der Vergangenheit (vgl. Anm. 4), einem der Merkmale ihrer Botschaft, nämlich  der Sorge um rechten und falschen Umgang mit materiellen Gütern, sowohl in  seinen Anklagen als auch Paränesen entspricht. Mit ihnen sieht er im Besitz und  Streben nach Gütern eine enorme, oft genug zu moralischer Entgleisung führende  Gefährdung des Menschen: »No other NT writer ... speaks out as emphatically as  does Luke ‚about the Christian disciple’s use of material possessions, wealth and  money«, Fitzmyer, Luke I, 247-251 (247), vgl. Green, Theology, 112-121 und B.E.  Beck, Christian Character in the Gospel of Luke, London 1989, 28-54.  1  Lukas berichtet die vorbildliche Umkehr des Zachäus, der nach eigenen Angaben  unredlichen Reichtum aufgehäuft hat. Er zählt zu den »Verlorenen«, die zu su-  chen und selig zu machen der Menschensohn gekommen ist (Lk 19,8-10). Nach J.  Jeremias, ThWNT VI, 491.28-492.2, handelt es sich um eine Redeweise der Pro-  pheten: »Um seine Sendung zu beschreiben, verwendet er das uralte Welterneue-  rungsmotiv der Sammlung der zerstreuten, dem Verderben preisgegebenen Herde  ...; die Anknüpfung an Ez 34 ist Lk 19,10 besonders deutlich«.  18  Vgl. Lk 12,13-21. In beiden Erzählungen geht es um »die Torheit einer rein weltli-  chen Einstellung zum Leben ... das einzige Vergehen der in diesen Gleichnissen  getadelten Männer besteht darin, daß sie ihren Reichtum ausschließlich zur Erfül-  lung persönlicher Wünsche verwendeten« (M. Tolbert, »Die Hauptinteressen des  Evangelisten Lukas«, in: G. Braumann (Hg.), Das Lukas-Evangelium: Die redakti-  ons- und kompositionsgeschichtliche Forschung, Darmstadt 1974, 337-353 (353);  vgl. auch Lk 6,20-26.  19  Vgl. J. Jeremias, Jerusalem in the Time of Jesus, London 1969, 48-49.92-99.138.198;  zum Tempelhandel Bill. I, 760-70.850-52 (Kaufhallen als Tagungsort des Synedri-  ums (852), 851c bezeugt stattliche Gewinnspannen im Handel).  128speaks Out emphatıcally
06s uke about the Chrıstian dıscıple’s UuUsCcC of materı1al pOSsess10ns, wealth an!
MONCY«, 1tzmyer, uke _- DATZSI vgl Green, ITheology, 112107 un!
BeECK. Chrıistian Character In the Gospel f Luke, London 1989, 28-54
as berichtet dıe vorbildlıche Umkehr des Zachäus, der ach eıigenen Angaben
unre  ıchen Reichtum aufgehäuft hat Er zaäahlt den » Verlorenen«, dıe -

hen und selıg P machen der Menschensohn gekommen ist (Lk 19,8-10) ach
Jerem1as, IhWNI VI, 491.28-492.2, handelt sıch iıne Redeweılse der Pro-
pheten: »UJm se1ıne Sendung beschreıben, verwendet das uralte Welterneue-
rungsmot1ıv der ammlung der zerstreuten, dem Verderben preisgegebenen eTl!
&n dıe Anknüpfung E7zZ ist 1} 19,10 besonders deutlich«.
Vgl 12,13-21 In beiden Erzählungen geht »dıe. Torheıit einer rein weltlı-
hen Eınstellung P en5,11f; 8,4-10; Hab 2,6-16).15 Wer das derartige Bedeutung tragende,  warnende und richtungsweisende Gesetz und Prophetenwort!® ver-  nachlässigt oder darüber hinaus zu hören hofft, hat mit drastischen  Konsequenzen zu rechnen, denen zu entgehen nur durch Umkehr  und Gehorsam möglich. ist.!7? Die kontrastreiche Beschreibung der  mangelnden Barmherzigkeit des schwelgenden Reichen mit dem vor  seiner Haustür siechenden Armen (16,19-21)18 zeigt das Ausmaß sei-  nes Versagens im Hören und Umsetzen des in Gesetz und Propheten  ergangenen Gotteswortes.  In ihrer »Geldgier« verweigern sich auch die mit der Lazaruserzählung angeredeten  Pharisäer (16,14) den Forderungen von Gesetz und Propheten. Daher überrascht  nicht, wenn sie den Propheten Johannes (7,26.30), das Zeugnis der Propheten von  Jesus und Jesus selbst verkennen und verwerfen. Gleich nach dem Bericht der Tem-  pelreinigung, die u.a. finanzielle Interessen der priesterlich-aristokratischen Jerusa-  lemer Führung empfindlich in Frage gestellt hat (19,45-46)'°, und Jesu anschließen-  15 Stuttgarter Erklärungsbibel (SEB), 2. ed. (Stuttgart: Deutsche Bibelgesellschaft,  1992), 1302.  16 Verantwortungsloser Umgang mit materiellen Gütern ist Indikator der inneren  Haltung eines Menschen (zur prophetischen Sozialkritik vgl. C.J. Vos, »Riches 1.5«,  ISBE IV, 187; G. Fleischer, Von Menschenverkäufern, Baschankühen und Rechts-  verkehrern: Die Sozialkritik des Amosbuches in historisch-kritischer, sozialge-  schichtlicher und archäologischer Perspektive, AM.T 74, Frankfurt a.M. 1989, H2  (dort Lit. bis 1988). Auffällig ist, daß Lukas bei seinem Interesse an den Propheten  der Vergangenheit (vgl. Anm. 4), einem der Merkmale ihrer Botschaft, nämlich  der Sorge um rechten und falschen Umgang mit materiellen Gütern, sowohl in  seinen Anklagen als auch Paränesen entspricht. Mit ihnen sieht er im Besitz und  Streben nach Gütern eine enorme, oft genug zu moralischer Entgleisung führende  Gefährdung des Menschen: »No other NT writer ... speaks out as emphatically as  does Luke ‚about the Christian disciple’s use of material possessions, wealth and  money«, Fitzmyer, Luke I, 247-251 (247), vgl. Green, Theology, 112-121 und B.E.  Beck, Christian Character in the Gospel of Luke, London 1989, 28-54.  1  Lukas berichtet die vorbildliche Umkehr des Zachäus, der nach eigenen Angaben  unredlichen Reichtum aufgehäuft hat. Er zählt zu den »Verlorenen«, die zu su-  chen und selig zu machen der Menschensohn gekommen ist (Lk 19,8-10). Nach J.  Jeremias, ThWNT VI, 491.28-492.2, handelt es sich um eine Redeweise der Pro-  pheten: »Um seine Sendung zu beschreiben, verwendet er das uralte Welterneue-  rungsmotiv der Sammlung der zerstreuten, dem Verderben preisgegebenen Herde  ...; die Anknüpfung an Ez 34 ist Lk 19,10 besonders deutlich«.  18  Vgl. Lk 12,13-21. In beiden Erzählungen geht es um »die Torheit einer rein weltli-  chen Einstellung zum Leben ... das einzige Vergehen der in diesen Gleichnissen  getadelten Männer besteht darin, daß sie ihren Reichtum ausschließlich zur Erfül-  lung persönlicher Wünsche verwendeten« (M. Tolbert, »Die Hauptinteressen des  Evangelisten Lukas«, in: G. Braumann (Hg.), Das Lukas-Evangelium: Die redakti-  ons- und kompositionsgeschichtliche Forschung, Darmstadt 1974, 337-353 (353);  vgl. auch Lk 6,20-26.  19  Vgl. J. Jeremias, Jerusalem in the Time of Jesus, London 1969, 48-49.92-99.138.198;  zum Tempelhandel Bill. I, 760-70.850-52 (Kaufhallen als Tagungsort des Synedri-  ums (852), 851c bezeugt stattliche Gewinnspannen im Handel).  128das eInNZIge Vergehen der In diıesen Gleichnissen
getadelten Männer besteht darın, daß Ss1e ihren Reichtum ausschließlich SE Erfül-
lung persönlıcher Wünsche verwendeten« Tolbert, » DIe Hauptinteressen des
Evangelıisten Lukas«‚ ın Braumann He) Das Lukas-Evangelıum: Dıie redaktı-
ONS- und komposıtionsgeschichtliche Forschung, Darmstadt 1974, Ba 7453
vgl uch a  S
Vgl Jeremias, Jerusalem ıIn the lime of Jesus, LOondon 1969, 48-49  8.198;
ZU Tempelhandel ll E 760-70.850-52 (Kaufhallen als Tagungsort des SynedrI1-
ums &51c bezeugt stattlıche Gewinnspannen 1mM Handel).
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der täglıcher Lehrtätigkeıt im JTempe!l berichtet as dıie unvermeıdlıiıche Reaktıon
der relıgıösen Führung. S1e trachteten danach, daß S1E. ıh: umbrächten (19,47) I)as
Volk, das nıchts verheren hat, ist auf Jesu Seıite (19,48) Das esu » lempelreın1-
BUNS« eutende (Schrift)wort (19,46) besteht AUuSs Prophetenworten (Jes 56 /: Jer
I1 eın weılteres NdIıZ, daß dıe Propheten uch In der Gegenwart mıßachtet WCI-
den.?9 Man ehrt dıe Propheten und verwelgert sıch doch gleichzeıtig ıhrer Weıisung:
Das gewaltsame An-sıch-Reißen der Häuser der In (jesetz und Prophetenwort?! be-
sonders bedachten 1twen geht reibungslos einher mıt ZU Scheın verrichteten
langen Gebeten und der bereıts beschlossenen Beseıtigung Jesu9

Auch dıe UCcC esu VOoO  — den oten wiırd sS1e nıcht überzeugen, ennn » . WEECINN

gelungen ist, sıch dıe Stimme Moses und der Propheten iImmunislieren,
dem wırd ein SICNTEeSs se1N, sıch uch der Botschaft VO  - der Auferstehung un!
der VO Auferstandenen erneuten Umkehrforderung (vgl 9  5 Apg Z 531
11L 9  e Z ZT 26,19f) entziehen«.22

DiIie Propheten der Vergangenheıt Sınd (jottes Repräsentanten und
precher. Sıe sSınd seıne zuverlässıgen Zeugen, denen göttlıche Aner-
kennung zute1l wIird. er ist ıhrem Wort Glauben schenken un
olge eısten. erden iıhre Voraussagen herangezogen, dıe
eschatologıische Gegenwart deuten. sSınd CS dıe Worte VO  ; Men-
schen, deren Glaubwürdıigkeıt feststeht.

elche Hınweilse auf das Ilukanısche Menschenbil sınd
menzutragen?
In Vergangenheıt und Gegenwart benötıgen un empfangen Men-
schen das VO  ; außen in dırekter Anrede, HIC Engelsvermıittlung
der 1m Prophetenwort S1e. ergehende (Gotteswort. Angesıchts dıie-
SCS S1e gerichteten Wortes mMuUusSsen Menschen antworien und fın-
den sıch annn 1m ınklang mıt der In 1derspruch diıesem Wort

Miılßbrauch der heuchlerischer Gebrauch VO Tempel und ult sınd häufig (Jje-
genstan' prophetischer Verkündıgun

Z Vgl z.B. Ex 22,21-23; Jes 1O/Z: Jer I:E 228 Ez D Sach 30 Hol-
werda, »Widow«‚ ISBE IV,
SEB, 1302 Ahnlich Nolland, uke IL, 831 » the resurrection of Jesus (as indeed
the earlıer mIıinıstry of Jesus himself) makes ıimpact upOonNn them because, despıte
whatever they MaYy SCCII1 be the surface, they have, In e1Ir aılure attend

call upDON them ın the law, already hardened theır hearts the VOolce of
(J0d (Acts 9!  S cT. urther the WaY that uke In the Infancy Gospel Ocates
perceptiveness to the NCW thıng that (30d 18 domg In the hearts of those wh: ATIC

rıghteous accordıng the law (e.g. L 2,:25.39); and then ater ın the hearts of
Oose wh ave responded the minıstry of John the Baptıst (7,29-39)«. edTO-
hung der Verlust materıiellen (jewınnes sınd dıe einziıgen Motive, dıe Lukas für
dıe Ablehnung des Evangelıums und se1iner Oten unter Heıden angıbt (Apg
16,19; 19,24-27). In allen anderen Fällen wırd heidnischer Wıderstand Oln Jüdı-
scher Seıte angefacht. »Geldgierige« sınd aum überzeugen un: ggf. e-
IC Wıderstand bereıt (vgl uch 18,18-26). Die Apg berichtet dıe anhaltende
Ablehnung der Jerusalemer relıg1ıösen Führung.

129



DIie Tatsache, Notwendigkeıt un Bedeutung dieses (Jotteswortes
MUu be1l Überlegungen ZU1 Ilukanıschen IC natürlicher eologıe
un menschliıchen Erkenntnisvermögens, 7 B In der Auslegung der
Areopagrede, berücksichtigt werden.

Wiıe verhalten sıch das VO den Propheten vorausgesagte IÜ-
lungsgeschehen un menschliches Handeln, das »lediglich« den Plan
(Jottes erfüllt‘?2> Rıchtig beobachtet ılson dıe Verknüpfung Zzweler
Motıive: » Auch WECNNN dıe Apg dıe Schuld >der Juden« Iod Jesu
unterstreıiche, sSEe1 doch beachten, daß S1E zugle1ıc davon über-
Zeu ISt, > Jesu 1od SC1I dıe notwendıge Erfüllung des VO  © Gott vorher-
bestimmten Planes« auf >das Unwissen« der en hınwelst
n 0  «24 och der unwıssentliche2> FHIeNSC  ıche »Beıtrag« OT:

Erfüllung des 1M VOTauUus angekündıgten Planes (Jottes mıt Schuld EsSs
Wal eın unabänderlıch schıcksalshafter Beıtrag » Dıe Einwohner Je-
rusalems un ıhre Oberen aben, we1l S1€e Jesus nıcht erkannten., dıe
Worte der Propheten, dıe jedem Sabbat vorgelesen werden, mıt
ıhrem Urteilsspruch erfüllt« (Apg [)Da das Prophetenwort De:-
kannt WAaäl, entschuldıgt Unwıissenheıiıt nıcht.26 och bringt Kenntnis
nıcht notwendiıg Verständnıiıs mıt sıch 2/ DIie ufhebung der Unwissen-
eıt HTG dıe Verkündıigung verstärkt dıe bereıts bestehende Verant-
wortlichkeıt, erneVer Gerichtsankündigung un Bußruf.

Es gab In der Vergangenheıt Menschen WIEe dıie Propheten, dıe sıch
durch (jJottes Inıtl1atıve berufen, (mıt dem Geilst) ausrusten und In
den Dienst nehmen heßen Der Rückblick In cdıe Geschichte sraels
ist nıcht ausschließlich negatıv. Mıt Zacharıas, Marıa, Elısabeth, wa
INeCcON und Hanna beschreıbt as In den Kındheıitsgeschichten
Menschen, dıe (Jottes gegenwärtiges Handeln als Erfüllung e_

23 Dıskussion d1eses Aspektes bıeten 5quires, Ihe Plan of (God In uke-Acts,
SSNTS 706, Cambrıidge 1993, 155185 und Flender, Heıl, 128131

Wılson, » Ihe ECeWSs and the ea of Jesus In Acts«, M” Rıchardson/D.
Granskou S Antı-Judaism In Karly Chrıistianıty: Vol Paul and the Gospels,
Waterloo 1986, 13551764 (nach der Zusammenfassung und Übersetzung VO  —

Rese, »> DIe Juden« 1mM lukanıschen Doppelwerk: EFın Bericht über 1ıne längst nöÖt1-
C Diskussion«, ıIn Bussmann/W. adl gg Der Treue (jottes [Tau-

eıträge I1 Werk des as. Schneıider, reiburg ı.Br. 1991, 6179 (70)
Anm.

7 Auf en bezogen 11UT ın Apg 317 un 1Z Z Vgl Schneider. DiIie Apostelge-
Schıchte eıl Eınleıitung, Kommentar Kap ’  <  9l  '9 H'Ih V& reiburg ı. Br.
1980/82, 322, Anm »Das Motıv 1eg bereıts 23,34 VO  = DiIe >Unwissenheıit«
begründet einerseıts Jesu Vergebung; andererseıts MAaC S16 dıe erge-
bung VO Sünde nıcht überflüss1ig« un:! Apg 142330
Vgl Barrett, Acts 1L, 640
Unverständnis zeichnet Menschen der Vergangenheıt und Gegenwart: 250 8,9-10;
9,45; 18,34; 9  r  9 Apg 125 8,30 (vgl O10 Dıi1e Apostelgeschichte, NID
S, Berlin s 1988, 140:; 25,26-27.
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1918 Prophetie erkennen un sıch wiıllıg In diıeses Erfüllungsgeschehen
einordnen. och handelt C sıch ungewöhnlıche Menschen:

Nur VO eılıgen Gei1lst ertulite Menschen WI1Ie Elısabeth, acna-
ras und Simeon (Lk 2,25 )28 erkennen un bekennen dıe -
sammenhänge zwıschen Verheißung un Erfüllung un: können S1e in
prophetischer ede fortführen In seinem Lobgesang »prophezeıt«
Z/acharıas, VO eılıgen Geialst rfüllt (ENDONTEVOEV, L6% vgl eIir
1,21).?9 Seine aCc  arn, WI1Ie auch dıe späateren Zeugen der Erfüllung
In Jesu Auftreten, bleiben 1n für dıe sıch VOI iıhren ugen vollzıe-
en Erfüllung des prophetischen Wortes und kommen ber Furcht
un Verwunderung nıcht hıinaus (1,65-66). ach den Kın  eıtsge-
schichten mıt ihren geisterfüllten euren wırd VO  — nıemandem
VOT »Öffnung« der Schrift 4G den Auferstandenen (EK 242627

geSagl, dıe Ere1ignisse un ıhre Bedeutung verstanden ha-
ben Selbst dıe 1T Leidensankündigungen In den Plan (Jottes eIN-
geweıhten Jünger reagleren mıt Unverständnıs. Dıiıe wıederhaolt 1mM
Evangelıum begegnende Bereıtschaft ZUT Nachfolge ist nıcht unbe-
1Ing mıt elgener der vermıiıttelter Eıinsıcht In den Erfüllungscharak-
ter der gegenwärtigen Zeıt gekoppelt.

Den reaglerenden Menschen wurde das anbrechende T{Iül-
lungshandeln verkündigt (SOo Marıa un den Hirten: a8_35 S
Das richtige Verstehen der Propheten un des Erfüllungscharakters
der eıgenen Zeıt entspringt nıcht menschlicher Potenz.

Weıter handelt 6S sıch 1eT Menschen, dıe nıcht L1UT mıt (Je-
SETZ un: Propheten TE sınd, WIEe Sprache un Inhalt ihrer 1 OD
lıeder verraten!, sondern ihnen bereıts olge eısten (1:6; 2,22-24)
Darauf dürfte auch zurückzuführen SC daß Zacharıas, Elısabeth, S1-
LLICON und Hanna »alle In ırgendemer Bezıehung ZU Jlempel« STe-
hen S51 Sıe en mıt den Propheten auf dıe Erfüllung des Propheten-
ortes (2,25)° un ıhm In der Erwartungszeıt entsprochen.

Dıiese Menschen stehen zwıschen den bel Lukas erwähnten atl und urchrıstliıchen
Propheten (vgl Friedrich, 836.28-837).
Vgl Nolland, uke 1-9,20, Word Bıblıcal Commentary 35A, Dallas 1993, un

Schweıizer, IhWNI VI, 405 Ge1listeswirken un: prophetische ede sınd CN
mıteinander verbunden (405.7-14; vgl Apg9Das Ilukanısche nteres-

den Propheten entspricht dem Geılst(
/Zusammenstellung der atl Bezüge be1l Brown, Ihe Bırth of the Messıah:
Commentary the Infancy Narratıves In the Gospels of Matthew and uke (Tev.
ed:); London 1993, 358-360.386-389 456-461 un Farrıs, TIThe Hymns of Luke’s
Infancy Narratıves: JIheır OUOrı1gın, Meanıng and Sıgnificance, 9, Sheffield
1985, 108-150.

31 Frıedrich, 8 3/ 40-485
Vgl 2.50° 10,24
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Hıer bereıts erscheınt dıe In 16,19-31 thematisıerte CNSC Verknüpfung VO  —

in der Bereitschaft T Gehorsam gegenüber dem (jotteswort und der Fähigkeıt
Erkenntnis und auben.° DiIie Haltung 7U (Jotteswort ermöglıcht der VCI-

WwWe FErkenntnis (der Erfüllungszusammenhänge) und damıt Antwort im Glauben
Welche Posıtion INan Jesus gegenüber einnımmt, scheıint Iso noch Dbevor INa  - auf
ıh trıfft AIr dıe Haltung ZU (jotteswort der Vergangenheıt weıtgehend De-
stimmt seInN.

Versagen angesichts des (sotteswortes vereınt Vergangenheıt und (Ge-
genWarT. Dıiese Gehorsamsverwe1igerung angesichts des notwendigen,
bereıts ETSANSCHCH und Mißstände aufzeigenden (jotteswortes mıt
gleichzelitigem gekonnt-heuchlerischem Überspielen, manıfestiert e1-
LCI1 geistlıchen Tustand des Menschen, dessen Anderung weıtere
Korrektur alleın nıcht ausreichen würde. IIIie wen1ıgen Menschen, dıe
sıch VO  u} dıiıesem dunklen Hintergrund bheben. stehen 1ın unmıiıttelba-
HO ähe göttliıchem Eingreiıfen IC Verkündıigung der e1istes-
wıirken. Ihre posıtıve ntwort ist nıcht endogenen, sondern
Ursprungs.

Das Schicksal der Propheten
Nachdem das Ilukanısche Verständnis VO  — Identıität un Auftrag der
Propheten un der gegenwärtigen Relevanz und Rezeption iıhres
Wortes umrıssen ist, soll weıiter nachgefragt werden. WIeE Menschen
der Vergangenheıt mıt den VO  — (zott gesandten Boten des (Jotteswor-
tes MgCSANSCH SInd.

In Jesu programmatischer Antrıttspredigt in azare finden sıch
erste Hınweilise auf das Schicksal der Propheten. Jesus verweıgert sıch
dem unsch der Nazarener, ebenso VO  en osroßen Taten profitieren,
WIEe S12 In Kapernaum geschehen SInd, und iıllustriert se1ıne Aussage,
daß keın Prophet EIW. ın seinem Vaterland gılt (EK 4,24), mıt dem
Schicksal der Propheten hıa un 1sSa (4,24-27).

Zur Zeıt 1as vgab 6S viele Wıtwen 1ın Israel Irotzdem wırd ha
eiıner Wıtwe ach Sarepta 1mM (heidnischen) Gebiet VO  ; on g -
sandt: (51: gewährt wundersame Versorgung und erweckt ihren Sohn
Was den Wıtwen sraels versagt 16 empfing cdi1ese Frau, weıl lıa ıIn
seinem ZU Baalskult übergelaufenen Vaterland als einer. der für den

Vgl Nolland, uke I1, 831, uch cie Charakterıisierung VO  - Cornelıius ın Apg
10,2.4.22 und dessen sofortiger (Gehorsam egenüber dem Engelsauftrag ’  -  5
vgl 16115 Ferner zeichnet sıch Cornelius durch en echten mgang mıt
seıinen materıellen (Gütern AUS (10:2: vgl K3} Das Zögern des »reichen« Jüng-
lıngs, seınen Besıtz verkaufen und mıt den Armen teılen, hindert se1n ınge-
hen in das Reıich (jottes (Lk 18,18-26).
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(jott auftrıtt, VO  — dem Israel abgefallen Wäl, nıchts galt on 16,29-
’  9 verworfen wurde un! fıehen mußte

Auf dıe 1im Hıntergrund stehende Apostasıe un das ihr olgende Gericht deutet,
neben ausbleibendem egen und nachfolgender Dürre*, vielleicht uch dıe Iukanı-
sche Interpretation der Zeıtangabe In 1Kön 15,1 (»ım drıtten Jahr«): »Zur Zeıt als
der Prophet hıa nıchts 1m eigenen and galt«, War »der Hımmel verschlossen TrTelN
re und sechs onate lang A (4,25; vgl Jak Diese Zeıtangabe ıst »a [1gU-

suggestive of dıivine retriıbution«, und weıter »a per10d of S M 1s symbolıc of
persecution and dıistress b WE

en dieser FTau, der e1In Prophet gesandt wurde, erscheınt e1in
Mann, der eiınen Propheten aufsucht.®® Keıiner der vielen erwähnten
aussätzıgen Israelıten VABaR eıt Elısas?7 hat den Propheten Heılung
aufgesucht und wırd geheilt; doch Naeman, der AUus Syrıen angereıst
kam wırd durch efolgen prophetischer Anweısung ehHeunt on

DiIie Verweıigerung oroßer Taten, dıie angesprochene Ablehnung, be-
ründet mıt Verweılsen auf dıe Vergangenheıt un dıe Ankündıgung
des »Übergangs der Gotteshiılfe auf die Heıden«38 bringt dıe enge
auf. Von Zorn ertüht,; wollen S1e 1U Jesus umbrıngen.>? Ihn Hf
nıcht unvorbereıtet »das üblıche Prophetenlos«*0, das erneut bestä-
tigt, daß In Vergangenheıt un Gegenwart »e1n Prophet 1mM eigenen
Umfifeld nıchts gılt«. eT ann Jesus, WECNN VO seinem Diıenst

Dürre un: Hungersnot gelten als Gottesgericht ber Apostasıe und sollen Z
Umkehr bewegen z.B Jer 3  9 14:16.12:13:  T6.22 Am 4,6-9 (vgl Dtn 1LE 28,4-
5.6:12  -185.22-24.38-42.48; 1Könsvgl Goppelt, IhWN I VJL, 14.27-15.35).
en Gerichtszeichen ist dıe Dürre in 1Kön 17-18 Kriegserklärung A aal (G.E.
asel, »Famıne«, ISBE IE 281-283), dessen 45() Propheten mıt den 400 Propheten
der shera, dıe Tisch sebels CSSCI1«, das Ausmaß des Abfalls aufdecken
Deren Förderung begleıitet dıe systematısche Ausrottung der wahren Propheten
(18,4.14) Aus Nıederschlägen Uun! Fruchtbarkeit ihres Landes hätten Heıden ott
erkennen sollen (Apg I4R Barrett, Acts L, 681-683 vgl Jer 5,23-24!).
arshall, Luke. 188-189 (mit Belegen):; ıll LIL 760Of; Schürmann, LukasevangelIi-

L, 238, Anm. 122
7Zu 427 vgl Bock, »Elıah and Elısha«, 1ın Green/S. McKnight/L.H.
Marshall S, Dıctionary. of Jesus and the Gospels, Leicester/Downers (jrove
1992, 203-206 (205f) Paarweıse Gegenüberstellungen, häufig Mannn Frau, egeB-
N  3 wıederholt 1Im Lk-Ev, 7 5 ,*0,38-42; /,11-19; 9,4/-45
Im Hıntergrund wırd 2Kön 7,3-10 stehen, WO ZUrTr eıt Elısas ıer aussätzıge Män-
NeT VOT den loren Samarıas erwähnt werden (vgl 2A3r 26,19-21: 2Sam9

38 Hauck, Das Evangelıum des Lukas (Synoptiker I1), hHK 111, Leıipzıg 1934, G5
vgl Apg 22,21-22 och 16g der Schwerpunkt nıcht 1m 1NnweIls auf dıe Heıden-
M1SS1ON, sondern auf der Ilustration der Verwerfung 1mM eigenen and (vgl
Lambrecht, WN'T L4 285 20()

39 Vgl Apg 19,28; Jer 1,18-253 Fearghaıl (»Rejection azare 4.22«.
N: 75 1984F ze1gt, daß un 28f In dıe gleiche Rıchtung welsen.
Hauck, ukas,
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und der ıhm entgegenschlagenden Ablehnung spricht, auf das Pro-
phetengeschick der Vergangenheıt verweıisen.“)

Jesus spricht 114er 1INWEeIS auf dıe Propheten auch VO zukünftt1-
ScCH eESCAIC der Jünger. Ihre CHNEC Verbindung mıt Jesus (vgl Z 2
19) äßt S1e Se1IN Schicksal teılen. »An jenem lag« werden Menschen
dıe Jünger hassen und ausstoßen. iıhre Namen schmähen un: als OSse
verwerlfen, des Menschensohnes wıllen Dıiıe Jünger sollen sich
Ireuen, CMn iıhr Lohn ist groß 1mM Hımmel Ferner braucht S1Ee diese
Ablehnung nıcht überraschen. enn hnlıch Sınd dıe Vorfahren IB
LT Zeıtgenossen bereıts In der Vergangenheıt mıt den Propheten VCI-

fahren 62326) ® Diese Erkenntnıs un das Wıssen, In dieser Iradıti-
0)8 stehen, ann dıe Jünger VOT zweılelnder Unsicherheıt ewah-
1:  S IDer Ankündıgung Jesu entspricht, daß dıe Jünger neben Missı1-
onsınstruktion auch Unterweısung für den Fall iıhrer Ablehnung e_

halten (Lk 9.5: 10,10-12). DıIe In der Apostelgeschichte berichtete ADb-
ehnung VO  — (Jott (Gesandter O1g dem prophetischen Muster der
Vergangenheıt. Dıie Verwerfung der Gottesboten un: des VO ihnen
verkündıgten Gotteswortes, ber Vergangenheıt un Gegenwart hın-
AUS In dıe Zukunft, kennzeıchnet das Verhältnıs ott ensch

Eıne ahnlıche Kontinulntät wırd In der Anerkennung der alschen
Propheten In der Vergangenheıt“* und jenem zukünftigen Jag
sıchtbar. en alle den Jüngern wohl, mMuUsSsen S1Ee Gottes: Wehru hÖ-
ICI Verwerfung der wahren Gottesboten un ıhres Wortes,
geht nahezu zwangsläufig and In and miıt Anerkennung der
Männer, dıe sıch In alscher Weılse als Propheten (sottes ausgeben
der alsches verkündıgen Für dıe alschen FPröpheten folgert No[l-

41 Evans, LEüukKe,; F5 beschreıbt als »commentıing ON the mMI1nNIıStry (1431:32:
10,13-15)«: Es ist interessant testzustellen, da u diese Abschnıitte ein1ge der
Hınvweise auf dıe Vergangenheıt enthalten! 6,1-4 fällt ebenfalls 1n diese KategorIe,
ohne jedoch eıden erwähnen.
Nolland, uke L: 286 »Rejection Dy the Jewısh people W ds> the classıc Tate of the
ITruUe prophet of (30d.« Vgl 1Kön 19,10.14; Jer 230° Neh 9,26; 2Chr 36,15-16: weıte-

Auflıstung be1 Friedrich, 8306, Anm. 2348 Vgl Mınear., 1o Heal and Reveal:
he Prophetic Vocatıon According Luke, New ork 1976, 1T

43 Vgl 1Kön Z Jes 28,7-8; Jer 531 OG1S3: 14,14; 23 V6<17: 3  y 34,9 351°
36.1,.8&: Klg] 2,14; 413 K7 13,1-7; Mı Z 5: Sach 13 Z Rentor{if, IHhWNTI VI,
805.21-806.12; Friedrich, 831.857-858; epke, IhHWNT ILL, 576-578; eyer, Je-
rem1a un! dıe falschen Propheten, OBO 1 D rbourg (CH)/Göttingen 1977
EVeL/ES, Hossfeld, Prophet Prophet: Eıne Analyse der atl ex{ie FA Ihe-
a Wahre und alsche Propheten, ıBe 9, Frıbourg (CH) 1973 In hnlıcher Weıise
werden ın eir 24 dıe WEUVÖOOLÖCOKAAOL den falschen Propheten 1m Gottesvolk
der Vergangenheıt gleichgestellt.
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and »False prophets gaıned general approva because they N-
ted nothıng that WOU unsettle the STatus quo.«44

Diıieses rteıl erinnert dıe Beschreibung der Haltung VO Menschen der Vergan-
genheıt In 17.26 Von Noah, seinem Archebau und dem kommenden Gottesge-
richt wollte IHNan sıch 1m Ireıben un: Vertreiben des Alltags nıcht beeinträchtigen
lassen.® DIie Generation »IN den Tagen des Menschensohnes« (17:26) entspricht In
ihrer »gedankenlosen Geschäftigkeit« (SEB, und mangelnden geistliıchen
Achtsamkeıit den Zeıtgenossen oa und ots (1729) Eıne weıtere gefährlıche
Kontinuıltät zwıschen Vergangenheit und Zukunft IL zulage, die nıcht hne Bezıie-
hung ZUT mangelnden Korrekturfähigkeit der Menschen durch das Gotteswort STE.-
hen dürfte (sıehe ben 16,14-31: 19,45-47: 20,471). Sorgen, Reichtum Uun!:
»kurzsıichtiger und selbstsüchtiger Lebensgenuß« (SEB, können selbst den
aufgekeimten Samen des (Gjotteswortes un se1ıne Jräger ersticken

Daß in Vergangenheıt, Gegenwart un Zukunft Lüge gefordert,
gehört und deren Verkündıgern Anerkennung gezollt wiırd, besche1-
nıgt geistliche Blındheıiıt und verdinglıcht die Ablehnung des echten
(GGotteswortes. Wo echtes (Jotteswort nıcht interessiert, genugen
Scheıin un Farce des gezähmten, lediglıch als göttlıc ausgegebenen
Wortes. Eınıge Menschen bereıt, sıch Status un: ewWwInNNsS
wıllen als (jottesboten auszugeben un dieses Amt FE mML  TAauchen

Der »dem endzeıtlichen Propheten entgegengestellte(n), seilner Umkehrbotschaft
sıch versagende(n)«4°, in iıhrer Unbußfertigkeit un: iıhrem Unglauben e1In Zeichen
fordernden (GGeneration wıird eın Zeichen gegeben als NUur das Zeıchen des Prophe-
ten Jona (Lk 11,16.29-32). So WIE ona Zeichen für die eutfe VO  — Nınıve WAarT, wırd

auch der Menschensohn für dieses Geschlecht selIn. Während sıch dıe Nınıvıten
durch das ihnen gewährte Zeichen un: dıe Ankündıgung des bevorstehenden (rJe-
richts ZUT uße bringen heßen, versagt das gegenwärtige Geschlecht angesıchts eINESs
Größeren als Jona.t Dıie beıspielhafte Umkehr der Nınıvıten auf Jonas Bußruf hın
(E1:33) lıegt außerhalb der gezeichneten | ınıe der Prophetenverwerfung. Och ist
diese Ausnahme selbst eın außergewöhnlıcher all Lukas iıdentilızıert Jona nıcht als
Propheten.® In der VO  S Lukas erwähnten Mıssıon wırd ona N1IC den gewöhnlı-
hen Hörern atl Propheten gesandt, sondern ihren heidnıschen Feınden. Daher
spielt dieses EKre1ignis In Gleichsetzung der Vergangenheıt und Gegenwart In der Ver-
werfung der (Gottesboten keine olle. Auch der Bericht dieser Mıssıon ist innerhalb
der Schriftpropheten ın Form und Inhalt ungewöhnlıch: Das Augenmerk 1eg WEeNN1-
SCI auf Identität und Reaktıon der Angeredeten auf das warnende (Jotteswort als

uke E 2858, vgl Schürmann, Lukasevangelıum L, 462-464
45 och bezeichnet oah nıcht als »Prediger der Gerechtigkeit«, vgl 2Petr 25

un 1LPetr 320 der als rediger der Buße (vgl Or. Sıb. 1.129; 1Clem 16 für oah
als rediger und se1ıne Botschaft 1mM frühen Judentum vgl auc:  am, Jude,
Peter, WRBC 5 E Waco 1983, 250-251).

46 Wıefel, Das Evangelıum nach ukas, 3: Berlın S 1988, ST
Schneıider, Das Evangelıum ach as Kapıtel 11-24, OTkNT (jüters-

loh/Würzburg 20
Mıt und S  < (lediglich 1m Buchtıitel In Codex » Imvac NOONTNG<). Vgl
Jeremias, IhWNT ILL, 411.10-22; H- obel, »Jona/Jonabuch«, TIRE VII (1988)
229-234
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vielmehr auf dem mıt seiInem Auftraggeber hadernden oten, der sıch weder mıt Se1-
1 Auftrag noch dessen Konsequenzen iınden ann. Fberner geschieht dıe Ver-
kündıgung und Verwerfung der als Propheten bezeichneten und VOoO  — 1 ukas erwähn-
ten (Jottesboten hne begleitende Zeıichen, während ona gerade In dıesem zeichen-
haften Charakter eingeführt wırd als TO ONLWELOV 1n va.*9

In den eNTuIeEN Pharısäer und Schriftgelehrte E  E
kommt Jesus erneut auf dıe Propheten sprechen 11,47-50).°
Nachdem as bereıts summarısch erklärte, daß dıe Propheten 1im
eigenen Land nıchts galten (4,25-27) un verworfen wurden
wırd 1U iıhr Schicksal 1im eigenen and un selInem Heılıgtum the-
matısıert: Die V äter der Schriftgelehrten en dıe Propheten getO-
tet Ist der (Propheten-) enkmalbau>! der gegenwärtigen Generatı-

als Zeichen VO  a Bedauern und festem Vorsatz, AUS Fehlern der
Vergangenheıt lernen, werten? och ist Lob nıcht den-
ken 1r ıhren Gräberbau werden dıe OT der Väter bezeugt
un gebilligt>?:

» [he >partnership« of the generations 1$ expressed the end of the VEISC« »they
kılled yOUu buiilt« Manson atches the DOo1N! ıth h1s, » Ihey kılled the PTO-
phets yOou make SUTITC they Stay dead.« »Lukan polemiıc etre interprets the tomb
buildıng ASsvielmehr auf dem mit seinem Auftraggeber hadernden Boten, der sich weder mit sei-  nem Auftrag noch dessen Konsequenzen abfinden kann. Ferner geschieht die Ver-  kündigung und Verwerfung der als Propheten bezeichneten und von Lukas erwähn-  ten Gottesboten ohne begleitende Zeichen, während Jona gerade in diesem zeichen-  haften Charakter eingeführt wird als to onuelov Tova.*9  In den Wehrufen gegen Pharisäer und Schriftgelehrte (11,37-52)  kommt Jesus erneut auf die Propheten zu sprechen (11,47-50).°  Nachdem Lukas bereits summarisch erklärte, daß die Propheten im  eigenen Land nichts galten (4,25-27) und verworfen wurden (6,22),  wird nun ihr Schicksal im eigenen Land und seinem Heiligtum the-  matisiert: Die Väter der Schriftgelehrten haben die Propheten getö-  tet. Ist der (Propheten-) Denkmalbau®! der gegenwärtigen Generati-  on als Zeichen von Bedauern und festem Vorsatz, aus Fehlern der  Vergangenheit zu lernen, zu werten? Doch ist an Lob nicht zu den-  ken: Durch ihren Gräberbau werden die Morde der Väter bezeugt  und gebilligt®:  »The >partnership« of the generations is expressed at the end of the verse« as »they  killed ...; you built« ... T.W. Manson catches the point with his, »They killed the pro-  phets: you make sure they stay dead.« .  »Lukan polemic here interprets the tomb  building as ... a celebration of the death (murder) of the prophets involved ...«  Die Ablehnung hält an: »Durch die Prophetengräber bezeugen die  Erbauer, daß ihre Väter die Propheten umbrachten. Sie ergreifen  aber auch Partei für die Prophetenmörder  ‚, weil sie nuür tote Pro-  pheten zu ehren wissen.«© In der Ablehnung Jesu und seiner Boten  49  50  Vgl. Jeremias, 411.23-413. R.H. Smith, »Sign of Jonah«, DIG, 754-756.  In den vorausgehenden Weherufen werden einige Anliegen prophetischer Verkün-  digung aufgenommen.  51  Beispiele und Funktion dieser »Heiligengräber« in der jüdischen Volksfrömmig-  keit bei J. Jeremias, Heiligengräber in Jesu Umwelt (Mt 23,29; Lk 11,47): Eine  Untersuchung zur Volksreligion der Zeit Jesu, Göttingen 1958, ferner ders., »Drei  weitere spätjüdische Heiligengräber«, ZNW 52 (1961), 95-101.  52  Auch der Zusammenhang zeigt, daß kaum mit Lob zu rechnen ist: Anstatt an die  unerträglichen Lasten, die sie anderen Menschen mit ihrer Gesetzesauslegung auf-  bürden, selbst Hand anzulegen (46), oder sich der Forderung des Gesetzes zu stel-  len und dem Recht und der Liebe Gottes zu entsprechen (42), befleißigt sich die  angeredete religiöse Führung des Gräberbaus.  55  The Sayings of Jesus, London 1949, 101.  54  Nolland, Luke II, 667; auch Evans, Luke, 507.  35  Schneider, Das Evangelium nach Lukas: Kapitel 11-24, 276; Hauck, Lukas, 163. J.  Chapman, »Zacharias, Slain Between the Temple and the Altare, JIhS 13 (912),  398-410 (405) interpretiert in Verknüpfung mit 11,46: » Your fathers killed the pro-  phets, and openly rejected their teaching. You on the contrary, pretend to be very  different, and to have your forefathers’ actions in horror; you build grand memori-  als to those whom they murdered. But in reality by your interpretations and tradi-  tions you have buried the moral teaching of the prophets in the ornamental sepul-  chres of formalism, undér the pretence of the most scrupulous obedience«.  136celebratıon of the ea (murder) of the prophets involved S  «54

DiIie Ablehnung hält »Durch dıe Prophetengräber bezeugen dıe
Erbauer., daß iıhre Väter dıe Propheten umbrachten. S1e ergreiıfen
aber auch Parte1ı für dıe Prophetenmörder we1ıl S1e 1U totfe Pro-
pheten ehren WI1ISSEN.«>> In der Ablehnung Jesu un selner Boten

49 Vgl Jeremias, Smiıth, »51gn of Jonah«, D: 754-756
In den vorausgehenden Weherufen werden einıge nlıegen prophetischer Verkün-
digung aufgenommen.

51 Beıispiele und un  107 dieser »Heıilıgengräber« In der jüdıschen Volksfirömmig-
keıt beı Jereminas, Heilıgengräber in Jesu mwelt (Mt Z Kıne
Untersuchung S91 Volksrelıgion der eıt Jesu, Göttingen 1958, ferner deis.. » Dreı
weıtere spätjüdısche Heiligengräber«, ZNW (1961)
Auch der Zusammenhang .ze1gt, dalß aum mıt Lob rechnen ist Anstatt dıe
unerträglichen Lasten, dıe S16 anderen Menschen mıt ihrer Gesetzesauslegung auf-
bürden, selbst Hand anzulegen (46) der sıch der Forderung des (Gesetzes 7 stel-
len un dem Recht und der Liebe (Jottes entsprechen (42) befle1ßıigt sıch dıe
angeredete relıg1öse Führung des Gräberbaus.
Ihe Sayıngs of Jesus, London 1949, 101
Nolland, uke SE 667/:; auch Evans, Luke, 507

\ Schneıider, Das Evangelıum ach as Kapıtel 11-24, 276; Hauck, ukas, 163
Chapman, »Zacharıas, aın Between the Temple and the Altar«, (1912)
398-410 interpretiert in Verknüpfung mıt 1146 » Your athers kılled the PDTO-
phets, and openly PeJeCiE theır eachıng. You the CONTTAaTY, pretend be VELY
dferent,; nd ave YOUI forefathers actı1ons iın hOrror; YOU buıld grand memoTI-
als Ose whom they murdered. RBut In realıty DYy yOUr interpretations and tradı-
t10ns yOUu have burıed the moral eachıng of the prophets ın the ornamental sepul-
chres of formalısm, undgr the preitence of the most SCcrupulous obedience«.

136



werden sıch dıe Zeıtgenossen VEISANSCHCNHN Geschlechtern gegenüber
als ebenbürtig Miıt ezug auf dıe umfassende Verwerfung
der (GJottesmänner prophezeıt dıe eIsNel (GGottes>® »Daher 111 ich
Propheten und Apostel ıhnen senden «S T och schlägt dieser Sen-
dung WIC der Vergangenheıt Verfolgung und Mord en >>

und CIN1SC VOIN ihnen werden SIC un verfolgen << » The tomb
ul  ers of VS 11l thıs WaY reveal theır iIrue colors an thus
the real INCANINS of theır COoMMEMOTAlO by CONUNUING the pattern
of theır forebears «S Weıl dıe gegenWarlıge (Generatıon deren Zeıt
sıch dıe Heılsverheißungen erIullen dıe Verfolgung der Gottesboten
uneingeschränkt fortsetzt selbst schuldıg wırd un das »Malß voll-
macht«> wırd SIC siıch für es Blut dEer Gottesboten verantwortien
müssen®©0 das VELBOSSCH wurde Se1IT Erschaffung der Welt VO  mo els
Blut DIS hın A Blut des echar]Ja der umkam zwıischen ar
und JTempel 61 Wıe C1MN langer Abschnıtt der Geschichte sraels un
mıt dem xl endet wıird Jer angekündıgt daß ber (Jeneratiıonen
hinweg angesammelte Wıderspenstigkeıt un dıe Verweıgerung der

Prophetenwort geforderten Umkehr das Gericht (Jottes herbe1-
führen werden Jragweıte und Umfang der Verwerfung der OTteSDO-
ten wıird der Erwähnung ıhrer »Eckpunkte« eutlic be]l DIS
echarja dem ersten Ermordeten bıs FA etzten ermorde-
ten Propheten« 62

56 Dıskussion der Identität der » Weıisheıit (jottes« be1l Marshall uke 502 503
Im St1l entspricht as jer prophetischer Argumentatıon: Auf dıe Weherufe (Jes
.S2 E Jer 23 olg dıe ebenfalls mıt ÖLC eingeleıtete (Jerichtsankündıt-
Sung 524-25; Jer 22}
Nolland, uke H. 668
(leich der (Jeneratıon VOT dem xl dıe dıe Siüinden VETSANSCHNCI (Jenerationen
ungenıert fortgeführt und übertroffen hat Zedekıah 2Chr I4 vgl uch
2Kön 2 Jer T 28 7
Nolland uke I1 668 »»prophets and apostles« function comprehensıve es1g-
natıon for IMNCSSCHLCIS of (jJ0d« nämlıch »of ose ıth intiımate ınk wıth (J0d«
(vgl Gen Apg 21 41 28° Daß Abel den »Prophe-
{eN« gerechnet werden ann »ımplıes veELrY broad UsSC of the term« (Marshall
uke 506) Daher können uch Lot oah (vgl P 26 29) und Moses unfer
dıe Propheten gerechnet werden (für Mose als Prophet vgl entor S03 30-
804 und Friedrich 832 Anm 337

61 Vgl 2ZCHr Da andere Propheten auf taube Ohren stießen (19) wıirkte
Secharja VOoO Geist (jottes ergriffen als Ankläger nd Bußprediger
oaschs Apostasıe Er fiel Verschwörung FE Opfer und wurde » 1111 Vorhof

AaUSEC« des Herrn gestem1gt (vgl 11 51
62 chneıder Das Evangelıum ach as Kapıtel T1 776 Evans uke 509

»Sınce 11 Chronicles INa Y Dy s 1Imes have stood al the end of the T(( »from
Abel Zecharıah« COU. INCan »Irom first last« and be SCINI proverbıal
CXDTITESSION for all the rebelliıon agaınst God the dıvyınely ordered hıstory of
(G0d people«
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Die Propheten Tachten Erkenntnıis, während dıe 1Im folgenden eheruf ngerede-
ten FErkenntnis wegnehmen un verwehren (4452) Jesu Warnung un: (Jeriıchtsan-
drohung wırd nıcht ANSCHOIMMINECN. Dıie Angeredeten erweılısen sıch als Nachfahren
derer. dıe ropheten gemorde haben: »S1Ie drıngen heftig auf Jesus eIn, horchen ıh
miıt vielen Fragen dUS, un belauern ıhn, ob S16 EeIWwAas AUS seinem Munde erjagen
können« ,  -

Eınıige Pharısäer aInNnecI Jesus VOI Mordabsıchten des Herodes Jesus
älßt sıch davon nıcht beırren. daß ß »heute un IMOTSCH und IOJ-
genden Jag och wandern« muß, se1n 1e] erreichen. »denn CS

ogeht nıcht d daß eın Prophet umkomme außerhal C} Jerusalem«
‚  > Herodes wıird der traurıges rıvileg nıcht antasten
KONNEN: wıeder einen Propheten (Jottes verwerifen un töten.©>
Jerusalem hat sıch den Versuchen göttlıcher ammlung (in der Sen-
dung der Propheten un 1m Dıenst Jesu®*) »untfer se1lne fürsorgende,
schützende un belehrende Obhut«®©> verwelgert: »Ihr habt nıcht g —
wollt« (13,34) nstatt IN Jerusalem dıe ammlung sraels vollen-
den. erwarte iıhn se1n T1od Weıl dıe wıederum verkannt hat, W d>S

iıhrem Frieden®® dienen würde :  -  9 ist S1e 1U  3 dem Unter-
gang eweıht.

Im eingangs erwähnten, ersten »Geschichtsrückblick« der Apostel-
geschichte spricht Stephanus VO der Verwerfung Moses(
Der Verwerfung des Gottesboten Mose O1g ungehemmter Götzen-
dienst Sınal un andauernde nbetung tremder Sterngottheıten.®®
Umrahmt VO  — Hınweisen auf dıe Verwerfung der (Gottesboten e..

scheınt In Verknüpfung, als weıteres »kontinulerliches« Motıv
VO Sınal bıs hın ZU x1| ber Babylon hınaus, dıe Neıgung ZU

(Götzendienst. Der Begınn des schlußendlıc ZU x1l führenden, VO  w

den Propheten unaufhörlich gescholtenen (GGötzendıienstes (Am 5.25-
2%) wıird bereıts In dıe Wüstenwanderungszeıt datıiert. In Apg ‚515
zieht Stephanus dıe gleichen Konsequenzen AUSs der Geschichte Israels,
W1e S1e. sıch AaUus dem Rückblick auf dıe Propheten 1m Lk-HBv ergeben
en » Welchen Propheten eCH CHT:6 Väter nıcht verfolgt? SI1e ha-
ben getotel, dıe verkündıgten das Kommen des (gerechten. des-

63 Vegl 3al Jer 2230 26,20-23; Ap£g 9ı  S
Vgl SE O:17 un! Nolland., LÜükKe. ELE
auc. ukas, 156

66 Vgl 1:/79: Z
Mose wırd nıcht als Prophet bezeıchnet, doch verweıst CT auf »eınen Propheten
WIE miıch« (Dtn 18645 Apg 37) Trst 730 erwähnt se1ne Zeichen und Wunder,
denen jedoch weıtere Ablehnung olg

68 Vgl BIUGcE: »Stephen’s Apologıa«, 1n Ihompson (ed) Scripture: Meanıng
and ethod Hanson, ull 1987, 377-5() (43-47) Dtn 28,36.64; Jos 24,14
nalog erklärt dıe Verkennung und Verwerfung ottes als des Schöpfers r
SpPTIuNg und Ausdrucksformen heidnıschen Gö?zendienstes (Apg 17,24-25.29).
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SCIMH Verräter und Örder ıhr 9808  — geworden se1d .« Diıe HınrıchtungJesu korreliert dem Prophetenmord der Vergangenheit.®°
1eder ist ach dem 1Im Schicksal der Propheten enthaltenen Be1-

trag DE lukanıschen Menschenbild iragen.
Dıie VoO  e as aufgeschlagenen en der Vergangenheıt berichten

ber Verfolgung und Mord der Gottesboten. Öögen dıe JeweılıgenAnlässe verschıeden. se1n, kennzeichnet diese Konstante der Net-
welgerung Menschen bıs hıneın In dıe Gegenwart. Das persönlıcheGeschick der Propheten gleicht dem ben erwähnten Umgang mıt
ihrem Wort Jesu Ablehnung, dıe gegenwärtige un zukünftige Verwer-
fung se1ıner Jünger un des Planes Gjottes entspricht aufgrun dieser
anthropologischen Kontinulntät den Ereignissen der Vergangenheit.

DIe Verwerfung echter un Anerkennung falscher Propheten,
WIE dıe andauernde Fehleinschätzung der Absıcht (Gottes ’  -3un jener Menschen, denen (Gott höchste Anerkennung ZO (4328),
diagnostiziert geistliche Blındheıt och diıeser Erkenntnismangel ist
nıcht schıcksalha sondern entspringt bewußtem Wıderstand »Ihr
habt nıcht geWwollt« g ollands Beobachtung, daß »prophets
anı dıscıples ave In COINIMON conformıity the dıvine 111 that
0O€Ss NOT fiınd favour wıth those whom they AI placed«/1 e —
ar ZU e1l diesen Wıderstand

Lukas verrat einen Faktor, der Erkennen un Anerkennen eines Propheten beeın-
{lußt ährend das olk f Recht Johannes als großen Propheten ansıcht (20,6;S21 versagt ıhm dıie Jerusalemer Führung, dıe sıch bereıts seinem Umkehrruf VOCI-
weıgert hat diese Anerkennung. Reaktion auf dıe Botschaft des Johannes
(3,7-18) scheıint dessen FEınschätzung bedingen » Jene gaben der durch den
J1 äufer ausgesprochenen Bußforderung CGottes re«csen Verräter und Mörder ihr nun geworden seid.« Die Hinrichtung  Jesu korreliert dem Prophetenmord der Vergangenheit.®  Wieder ist nach dem im Schicksal der Propheten enthaltenen Bei-  ;  trag zum lukanischen Menschenbild zu fragen.  Die von Lukas aufgeschlagenen Akten der Vergangenheit berichten  über Verfolgung und Mord der Gottesboten. Mögen die jeweiligen  Anlässe verschieden sein, so kennzeichnet diese Konstante der Ver-  weigerung Menschen bis hinein in die Gegenwart. Das persönliche  Geschick der Propheten gleicht dem oben erwähnten Umgang mit  ihrem Wort. Jesu Ablehnung, die gegenwärtige und zukünftige Verwer-  fung seiner Jünger und des Planes Gottes entspricht aufgrund dieser  anthropologischen Kontinuität den Ereignissen der Vergangenheit.  Die Verwerfung echter und Anerkennung falscher Propheten, so-  wie die andauernde Fehleinschätzung der Absicht Gottes (13,34-35)  und jener Menschen, denen Gott höchste Anerkennung zollt (13,28),  diagnostiziert geistliche Blindheit. Doch dieser Erkenntnismangel ist  nicht schicksalhaft, sondern entspringt bewußtem Widerstand: »Ihr  habt nicht gewollt« (13,34).7° Nollands Beobachtung, daß »prophets  and disciples have in common a conformity to the divine will that  does not find favour with those among whom they are placed«7! er-  klärt zum Teil diesen Widerstand.  Lukas verrät einen Faktor, der Erkennen und Anerkennen eines Propheten beein-  flußt. Während das Volk zu Recht Johannes als großen Propheten ansieht (20,6;  3,21), versagt ihm die Jerusalemer Führung, die sich bereits seinem Umkehrruf ver-  weigert hat (7,30), diese Anerkennung. Reaktion auf die Botschaft des Johannes  (3,7-18) scheint dessen Einschätzung zu bedingen (7,29): »Jene gaben der durch den  Täufer ausgesprochenen Bußforderung Gottes recht ... Sie zogen aus der berech-  tigten Forderung Gottes die notwendige Folgerung ...«? Die Führung dagegen ver-  achtete, was Gott ihnen (in Verkündigung und Dienst des Täufers) zugedacht hatte  (7,30).  Zeitgleich mit Widerstand können Menschen, ohne sich innerlich dem  prophetischen Wort in seinem bleibenden ethischen Anspruch und im  69 Vgl. Bruce, »Stephen’s Apologia«, 48. In der Synagogenpredigt im pisidischen An-  tiochien (außerhalb Palästinas, Apg 13,16-41) spielen im Rückblick auf die Ge-  schichte Israels die Propheten keine wesentliche Rolle. Ihr Schicksal wird nicht  4  eigens thematisiert (Vgl. 13,20.40).  70  Einige dieser Aussagen finden sich in Abschnitten, die die Dringlichkeit der Buße  betonen und wie ein »letzter Aufruf zur Buße« (Hauck, Lukas, 183-184) erschal-  len, um zur Umkehr zu bewegen. Ankündigung des zukünftigen Gerichts soll zu  Umkehr in der Gegenwart führen. Auch die prophetische Ankündigung des kom-  menden Gerichts soll Haltung und Handlungen der Gegenwart prägen oder bes-  ser: um-prägen. Die Angesprochenen sind nicht als hoffnungslos aufgegeben.  7 Buke I 286  72 Hauck, Lukas, 100.  B9Sıe n AUSs der berech-
tıgten Forderung (jottes dıe notwendıge Folgerung TE Die Führung dagegen VCI-
achtete. Was ott ıhnen (in Verkündigung un Dıenst des Täufers) zugedacht hatte

Zeıtgleich mıt Wıderstand können Menschen, hne sıch innerlich dem
prophetischen Wort ın seinem bleibenden ethıschen NSpruc un 1m

69 Vgl BTUuCeE. »Stephen’s Apologia«, In der Synagogenpredigt 1M pısıdıschen An-
tiıochıen (außerhalb Palästinas, Apz 13,16-41) spıelen 1M Rückblick auf d1e (Ge-
schichte sraels dıe Propheten keıne wesentliche Rolle Ihr Schicksal wird nıcht
e1gens thematisıert (Vgl 13,20.40).
Einige dieser Aussagen Iinden sıch in Abschniıtten, die dıe Dringlichkeit der uße
betonen un! WIE eın »letzter Aufruf ZUT Buße« (Hauck, ukas, 183-184) erschal-
leH. um ZUT Umkehr bewegen. Ankündıgung des zukünftigen Gerichts soll
Umkehr in der Gegenwart führen. Auch dıe prophetische Ankündıgung des kom-
menden Gerichts soll Haltung und Handlungen der Gegenwart praägen der Des-
SCT. um-pragen. Die Angesprochenen sınd nıcht als hoffnungslos aufgegeben.JA uke 286
auc. Lukas, 100
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Ausschauen ach der Erfüllung tellen 11 51) der Heraus-
forderung ZU eCc un der 1€ (Jottes vorbeigehen aber auf
peilıche Verzehntung VO aA1eriel Kräutern bedacht SCIM und sıich
eıfrıg dem Bau der Prophetengräber wıdmen. NNeEerer Wıderspruch
kann mıt ogroßer außerer Religlosıtät auf dem leichteren Weg der A-
Berlichkeiten einhergehen.

Ahfall VO  za ott sıch symptomatısch der Verwerfung SC1INECT Pro-
pheten/seines ess1as un des (Jotteswortes manıfestierend bedingt
Gerichtsverfallenhe1ı (vgl 1E 51 19 43 44) VO  S der 11UT Buße E:
Glauben rettet Daß beıdes nıcht menschliıcher Verfügungsgewalt
1eg deutet as (Apg 31 11 18)

(jerade das Schicksal der Propheten Z daß dıe notwendige un
111 ıhrer Botschaft lıegende Korrektur iIhr 1e] nıcht erreıicht hat Statt
sıch der Botschaft der Propheten Umkehr un: Bundestreue

beugen hat INa  a} der Vergangenheıt dıe Boten beseıtigt E WlIe-
der wırd ECLL16 da mehr als weıtere Korrektur vonn 1SL
Menschen olchem Wıderstand dıe (Gemeinnschaft mı1t (Jott
rückzuführen und für dıe angebrochene und auf Vollendung warten-
de Herrschaft (Jottes vorzubereıten

Resultate und Reflexion

Anthropologie
Be1l dem Rückblick auf dıe Propheten der Vergangenheıt 111 as
nıcht ı erster Linıe Anthropologıe entfalten: In der Predigt Jesu sSınd
SIC letztliıch emMm ı SCINCIH Diıenst un: SCHICT Verkündıgung Israel
ergehenden Anklage- un: Bußruf zugeordnet. In d1esen Aussagen
geht CN nıcht den Menschen sıch, sondern Gottesvolk und
(Jotteswort. S1e en diese Funktion auch für den jJüdıschen Leser
un dienen darüber hınaus der Vergewısserung christlicher JLeser (vgl
3 S1e sınd nıcht PI1LMAaI edacht ZUT systematıschen arstellung der

mangelnden Korrekturfähigkeıt un Erlösungsbedürftigkeıit des Men-
schen auCc 1n  1C auf die »posıtıveren« Hınweise auf Men-
schen der Vergangenheıit und Gegenwart; vgl 2 Selbst WCNnNn Stoß-
richtung un Funktion andere SInd, diıenen S1C doch auch der Cha-
rakterisıerung des lukanıschen Menschenbildes

FÜr das lukanısche Menschenbıl ält sıch festhalten, daß sıch
Menschen der Vergangenheıt un: Gegenwart, Umgang mı1t den

73 Vegl Jer 2.20.34
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Propheten der Vergangenheıt un: den (Gottesboten der Gegenwart,
als Menschen 1m » Wıderspruch« dem S1e ergehenden (Jottes-
WOTT erweısen./4 IDieser Wıderspruch ist eıne Konstante 1mM Verhältnıs
ott ensch er verwundert nıcht, WCNN diıese Menschen als
e1l un Repräsentanten eiInes »verkehrten Geschlechts« O_
chen werden >

Da prophetische Ankündıgung verkannt und deren anhaltender
Korrekturruf In Vergangenheıt un Gegenwart nıcht beherzıigt wurde,
beschreıbt as In den ZUT Erfüllung gekommenen Hr-
e1QNISSEN« göttlıches Heılshandeln, das, wırksam se1n, Prophe-
ten und prophetische Korrektur uüDertreiftfen mu und weıt übertrıiftft
Weıtere, selbst eindringlichere der eiie  1vere Korrektur ware ANSC-
sichts der dıe atl Zeıt umfassenden Korrekturverweigerung
nıcht ausreichend: Der Ilukanısche ensch ist nıcht L1UT eın corrıgen-
dus In Abwandlung der eingangs vorgestellten Ihese Taegers, sondern
eın salvandıus el corrigendus. Menschen MUsSsen 1 göttlıches Fın-
greiıfen »gereite werden« un edurien anschhließender Korrektur./®

Auf diıesem Hıntergrund entfaltet sıch Ilukanısche Soteri0logıe als
wirklıche Frohbotscha Weıl dıe früher gesandten Knechte nıchts e_
reichen konnten, sendet der Besıtzer des Weınbergs seinen Sohn uch
WE den Sohn des Weınbergbesitzers be1l der Forderung des ebüh-
renden das LOS früherer Knechte trıfft, se1in Leıden doch ber
deren Schicksal hınaus. Bevor der Besıtzer Z Gericht ber dıe Päch-
ter kommt soweıt das Gleichnıis (Lk 20,9-19) erweckt Gott, VO  —
Menschen unerwarte(i, selinen Sohn un Knecht Jesus un sendet ıhn,

SCONCNH, ıindem eın jeder sıch bekehre VO selner Bosheıit (Apg 3,26)
Se1in VEISOSSCHNCS Blut erwiırbt eıne (Gemenjinde Gottes. dıe HC Emp-
fang des eıstes anderen Menschen wırd (20,9-18; LE30: Apg 20,.28;
2:38) Urc (jottes Heılshandeln werden AUS unkorrıigierbaren Men-
schen heıilige Menschen, äubıge un Jünger, dıe U (jottes Wort
un ıllen entsprechen.”” Menschen, dıie den VO  —3 (Jott ZUu Herrn un
Chrıstus gemachten Jesus gekreuzıgt en Apg 2:306), werden
Chrıistianern, »Anhänger(n) des Chrıstus, den ıhm Zugehörigen«/®

In Anlehnung LE..Brunner, Der Mensch 1mM Wıderspruch: Die chrıstlıche Tre
VO wahren und wirklıchen Menschen, Zürich

75 Diesen Aspekt des Iukanıschen Menschenbildes beleuchte ich ın » IThe Need fOor
Salvatıon«, vgl Anm
er folgt dem Ruf In dıe Nachfolge dıe Jüngerbelehrung. In der Apg gehört
Unterweısung und ärkung der Christen den vordringlichen ufgaben
chrıistlicher Mıssıonare IZB 11,26;$ 14:3.22).

P Heılıge Apg S13 26,10; Gläubige: 2,44: 4:32;: ETc. J ünger (»Lernende«;
mal In IC 28 mal In Apg)

78 Grundmann, IAhWNT 1SE
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(Apg 1126:; FÜr S1e SNn Rebellıon un Wıderstand iıhr nde
gefunden. Wırd mıt diıesem Heılsangebot Gottes des Menschen einzıge
olfinung verworfen, gehen Menschen dem Gericht ber e1in verkehr-
tes Geschlecht (Apg 2,40)

Antijudaismus?
Fragen ach dem Verhältnıs VO  — en un Chrıisten und ach einem
möglıchen Antıjudalsmus In der lukanıschen Darstellung werden VCI-

stärkt verknüpft mıt der rage ach » Ihe Purpose of Luke-Acts«”9
beinahe Z >STOrm cen  << innerhalb der HEUGTCH Forschung D:

lukanıschen Doppelwerk.“ Reses Forschungsüberblıick ze1gt, dalß 1eTr
dıe alttestamentlıchen bezüge och nıcht ausreichend CAaCHtEeE WUlI-

den Unter den Or vorgestellten Studıen versucht scheinbar 1UT

D.R Hare dıe »negatıven Aussagen ber ‚dıe Juden« In Lk-Eiv und
pg« mıt dem »»>»prophetischen« Antıjudaismus« In Verbindung
bringen.©. Ööchte 111a dıiıesen angeblichen Antıjudalsmus auch mıt
der Präsentatıon der Jjüdıschen Vergangenheıt 1m Lukasevangelıum
und der Apostelgeschichte identifizıeren, muß 11a1l ferner den »NC9a-
1ven« Grundton ein1ıger atl Bücher berücksichtigen.°%

Welchen Beıtrag e1listet UNSCEE Untersuchung cdAeser Diskussion?
Sıcher zeichnen diese Verwelse auf dıe Ablehnung der (GGottesboten
der Vergangenheıt eın holzschnıiıttartıges Bıld.® Jedoch sSınd diese

79 addox, FRLANI 126 Göttingen 19582
Vegl 7B REse; »Juden«‚ 61-79:; Weatherly, Jewısh Responsıbilıty for the ea
of Jesus In uke-Acts, 106, Sheffield 1994; derSs: » Antı-Semitism«, DJG,
13-17: (sreen,. Theology, 68-/2; ıtzmyer, uke the Theologıan: Aspects of Hıs
Teaching, New ork 1989. 1:75-202

81 » IThe Rejection of the Jews In the Synoptic Gospels and In Acts«, In Davıes
(ed.) Antısemitism and the Foundatıons of Chrıistianıty, New ork 1979, DEra
(mir nıcht zugänglich). Zusammenfassung be1ı KRese, »Juden«, 71 (Anm »Zu
erstere (prophetischem Antijudaismus) zählt are den Vorwurf, Israel habe 1M-
INeGT den Propheten (jottes wıiderstanden nd S1e verfolgt (Lk 11.47-51: 9!  9 Apg
1652) EK C4

Vgl 7: dıe Chronıikbücher der Dtn In der Bewertung müßten ebenfalls FEnt-
stehungszeıt un! Hintergrund der 1Lukasschrıften gebührend veranschlagt werden.
Im ersten Jahrhundert g1ıbt reichliıch Hınweıise auf dıe Polemik sich eınander
befehdender jüdischer Gruppen, z.B. dıie scharfe Krıtik Qumrans Jerusalemer
Establıshment, vgl Bruce, »Stephen’s Apologia«‚ 48; Johnson, » Ihe New 1lTe-
stament’s Antıi-Jewish Slander and the Conventions of Ancıent Polemic«, JBL 108
(1989) 419-441
Vgl Johnson, » Antı-Jewısh Slander«, 430-441 den dahinterhegenden hetorI1-
schen Konventionen. Eınen äahnlichen Ansatz In der Erklärung vergleichbarer PO-
lemischer Aussagen im Galaterbrie verfolgt J.D. Dunn, »KEchoes of Intra-Jewish
Polemic In Paul’s Letter the Galatıans«, IBE K (1993) 459-477
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Aussagen sowohl Evangelıum als auch der Apostelgeschichte
C1NC dıfferenziertere Darstellung eingebunden auf dıe hınzuweılsen

1ST eı muß I1a nıcht mı1T Haenchen VOoO  e »nıcht
beachteten merkwürdıgen Wıderspruch der pg« sprechen 84 1U
kas we1ß Posıtives ber en der Vergangenheıt un Gegenwart
berichten

|DITS postuherte Kontinuıntät zwıschen Vergangenheıt un egen-
wart ble1ibt nıcht eınse1l1g NEZaUV as kennt der Vergangenheıt
innerhalb des Volkes das Propheten verworfen und SEMOTdE
hat eben diese gehorsamen »heiligen« Propheten dıe sıch VO  > (Jott

den Dıienst nehmen heßen fu ıhnen sSınd andere Männer WIC
Mose dıe Rıchter und Samuel zählen (Apg 13 20) aVl| erscheınt
als Prophet Voraussagen werden den gegenwarlıgen re1g-
1ISSCH rfüllt Fın Vorftfall Au dem en Davıds wırd herangezogen
(Lk 73'4) oah un Lot unterscheıden sıch VO ihren Zeıtgenossen
(Lk 17 29)

Wie 1 atl Zeit: gibt CS auch ı der Gegenwart einzeine., dıe PO
t1V auf (Jottes Boten und SC1IMH Wort reagıeren® CIN19C Menschen
der Kındheıitsgeschıichten Joseph VO  — Arımathea un dıe grohe AD-
zahl VO  e} Bekehrungen der pg In den Hınweılsen auf dıe Pro-
pheten der Vergangenheıt un: darüber hınaus wırd CUHIeC daß sıch
as SEINETSEITS keıner pauschalen Verwerfung schuldıg macht

ach VO  > Harnack ZCISCH diese posıtıven Aussagen dıe hıstorısche Zuverlässıg-
keıt des as » Der Jude ist der Gegenspieler ı dieser dramatıschen Geschichte

hne jede Verallgemeinerung und Übertreibung der wirklıche Jude SC1INECIN

mannıgfaltigen Schattierungen Wo as Günstigeres über einzelne jJüdısche
Gruppen und Persönlichkeıiten we1ß verschweiıgt nıcht und opfert dıe Wırk-
1C|  er N1IC der Geschichtstheologie Dıiese Unparteılichkeıt der Beriıichter-

Punkte ıhm Parteıiulichkeit außerordentlich nahe lag, 1ST CL
wertvoller Bewelis für die Gerechtigkeit der sıch der Historiker Lukas befleißigt
hat «SS Entsprechend berıichtet as uch Negatıves ber Tısten (Z Apg B
11 6.1 15.39 20.29 30)

Die Apostelgeschichte KEK 111 Göttingen 31961 6580 (Beıispiele für e1| E le-
mente 680 682)

85 Vgl Schürmann Das Lukasevangelıum /weıter eıl ESTe olge Kommentar
Kapıtel 51 14 HI 11 reiburg 1.Br 1994 Auffällig 1ST daß viele

der »pOoS1ILLvVeN« Fıguren mıiıt dem eılıgen (Geılst Verbindung gebrac| werden
S6 Vgl 41 1 20 » Je1lerfolge« 43 141 S:

Posıtive Aussagen ber dıe en der Gegenwart be1l Rese » Juden« Verweısen
aut addox (63) Haenchen 65) Holden (64 Anm F und (Jaston (70 bıblıogra-
phısche Angaben, /79)
DIie Apostelgeschichte, eıträge ZUT Eınleıitung ı das Neue lTestament HIL, Le1ipzıg
1908, S (Hervorhebung ert.
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Wır eriınnerten Uu1ls bereıts daß CS be1l den Verweısen auf dıe Pro-
pheten der Vergangenheıt nıcht das Verständnıs des Menschen
sıch geht sondern Gottesvolk 1 (Jotteswort Wıe steht CS be1l
as den Menschen außerhalb der Sphäre VO  —_ (Jottesvolk un
(Gotteswort? IJDer VOoO  a Haenchen postulıerte »merkwürdıge 1der-
spruch« vielleicht spricht 111a besser VO Ausgewogenheit 1ST MOS-
lıcherwelse och WEN1LSCI beachtet nıcht auf dıe arstellung der H1=
den Doppelwerk beschränkt as stellt Interpretatiıon
(durch Selektion) der Geschichte sraels un des zeıtgenÖssıschen s
dentums C111 äahnlıches Bıld des VETSANSCHECNHN und gegenWwarlıgen He1-
dentums egenüber®

Die Heıden der Vergangenheit Fall 1INıves und der Könıgın AUS dem Suüdland
pomtıert un! lobend en gegenübergestellt blieten be1 weıtem eC1in einheıtlıch
»pPOSILVES« ıld DıIie uße VON yros un: Sıdon bhıebt Tre1Nn hypothetisch (Lk 13-
15) Gerichtsreife charakterısıert diese heiıdnıschen Städte und Sodom selbst dıe
Ere1gn1isse auf dıe den knappen Verweılsen 26 D angespielt wırd sınd 11UL

bedingt vorbiıldlıch Dıie heidnıschen Zeıtgenossen 0a und ots estimm Hedo-
MNISTINUS und eiıfrıge Geschäftigkeıit 1n Kombiınatıon mit mangelhaftem geistlichem
Gespür 17 76 29 vgl 30) In der Apostelgeschichte schildert as C en
das VO  — vielen und vielen (Jöttern ber dıe Jahrhunderte hınweg erriıchteten Altä-
e ITOTLZT deren Präsenz auf C111 grundlegendes Mıßverständnis Verhältnıs ott

Mensch deutet.U} Das Gottesvolk ı der uste ordert handgreifliche Ötter, WIC

SIC die götzendienerıschen Agypter haben, uUun! wırd E: Strafe dahingegeben, eben-
falls WIC Assyrer und Babylonier Sterngötter un: aneten verehren G7A()-43)
DIiese Verse, dıe das olk beschuldıgen, 1LE schon götzendienerısch DEWESCH
ADT: heben dıe Unterscheidung VO  — Juden und Heıden beinahe auf In der egen-
wart 1ST der heidnısche Önıg Herodes der Johannes festsetzen und umbrıngen
äßt Immer wıeder verwıischen Heıden dıe Unterscheidung Mensch (jott
kommt weıteren schweren Fehleinschätzungen (z Apg 2 28 6) as
erwähnt C111 angeblich VO Hımmel gefallenes (;Öötterbild dem »rasende« Vereh-
LUNg zute1l wırd (1 35 28) berichtet VO  — das Evangelıum gerichteten S1-
VC  —_ finanzıellen Interessen ılıppı un Ephesus und VOo  — tumultuarıschen Aus-
schreıtungen

anders rhetorıische mı1T Vernemung rechnende rage >> where-
Aas Luke regularly condemns ;the Jews« for kıllıng Chrıst and for

other thıngs o€s he GVT equaliy condemn anı Yy other 10 Arı-
st1ans?« 1ST 177  4C auf das jer Uumrıissene Materı1al entschıeden

Parallelen der Darstellung VO Juden un! Heıden sınd erkennbar, vgl 7.B
esu Tempelreimnigung mıiıt iıhren Folgen (Lk 19,AS5-48) un Apg 16, Ahnliches
wıederhalt sıch,. als der ange (19,10) und erfolgreiche (19,18:20) Diıienst des Pau-
Ius 111 Ephesus das (Gewerbe der heidnıschen Sılberschmiede gefährden TG
(19 23 40)
DIies wırd berichtet un thematısıert Apg Vgl (C3 Hemer » Ihe
peeches of cts 11 Ihe Areopagus Address«, IynB (1989) 239 259 und
Külling, (jeoffenbartes Geheimnis Fıne Auslegung VO  — Apostelgeschichte 16-

AIhANTI 79 Zürich 1993 (vgl INC1NC Rezension Druck)
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bejahen 91 In SCIHNCT provokatıven Engführung übersieht Sanders
ferner daß (Jott eben Israel rTwählt un sıch dıiıesem olk 1G
Gottesboten Vergangenheıt un Gegenwart Gericht un eıl
besonders offenbart hat eben zZzuersti diesem olk Jesus SCINCN He1-
and gesandt hat und daß dıe erwähnten Ere1ign1isse 7E großen eıl
auf Jüdıschem en stattfinden ufgrun dieser Gegebenheiten
ann as SCINCN Schrıften allgemeın menschlıches Versagen und
Wıderspruch eben diesem olk demonstrieren

Diese Beobachtungen müßten VOT der Anklage un Verurteiulung
»antısemıtischen Lukas« stärker berücksichtigt werden 1el-

leicht darf INan AUSs dieser Perspektive anders un andere Verfech-
ter dieser Ihese einmal dıe rage riıchten aufgrun welcher Vorausset-
ZUNSCH und Motiıve dieser VO  —_ exegetischer Re  IC  er nıcht NnOtwen-
dıg geforderte antısemiıtische Vorwurt 1115 Ilukanısche tammbuch g -
schrıeben wırd Y° Ist c denkbar daß as MIıTt SCINECN Aussagen ber
den JjJüdıschen Un den heıdnıschen Menschen mI1T SC1HEGT IC
L11UT korrekturfähigen und göttlıcher rlösung bedürfenden
Menschen (ohne Rücksıcht auf dessen ethnıschen der relıg1ösen Hın-
tergrund) nıcht das heute BANSILC Menschenbild un Selbstver-
ständnıs PaASSCH scheıint und deshalb dısqualifiziert wırd? Sanders
appelhert Schlußvotum SCINEGT »Anklageschrıift« »Der heutige 1.e-
SCT des lukanıschen Doppelwerkes müßte 19888 iragen ob nıcht dıe
Polemiıik des as Juden« innerhal des Chrıiıstentums (und der
westliıchen Welt) Ddauerte1ig geworden 1ST VOT dem WIT alle auf
der Hut SCIN müßten «II SO sechr SC1INCIMM Aufruf en Formen antı)]üdı-
scher Polemik Eınhalt gebleten beizupflichten 1ST wırd INa  — dıe
as geschlagene Brücke zurückweısen un anmerken wollen daß
YLeT. Umständen das Menschenb1i VO  5 Humanısmus un Aufklärung

maßgebenden Sauerte1g geworden 1ST dem 1U das Men-
schenverständnis bıblıscher utoren geprült SCWORLCNH un:
schwer befunden gegebenenfalls mıiıt Schlagwörtern belegt un VCI-
worfen wIırd

ohnson spricht 1eTr VO Zensur, dıe » irequently Aase| ON the PDICINISC
that should eflect OUTr lıberated self-understandıng and practice. If they offend

91 Ihe Jews ı Luke-Acts. London 1987, VIL
Dies 1ST vielleicht der gravierendste, WECNN uch nıcht der CINZIEC Anklagepunkt,
der Lukas erhoben wurde, vgl Kümmel, >1 ukas 111 der Anklage
der heutigen JTheologie«, ZNW 63 (1972) 149-165 (Braumann, 416-436 und Radl,
Lukas--Evangelıum, 1358-145) Ahnlıche Fragen an dıe weltanschaulıchen Voraus-
setizungen stellt ılckens, »Interpreting uke-CIS-1 Peri0d of Exıistentialıst
Theology«‚ Keck/J. Martyn S Studies uke-cts F chubert,
Nashville 1966, 6()-
Ihe ECWSs uke Acts 317 (dt ach Rese »Juden« 69)
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()U[I sensıbıiılıties, they AIc dispensable. Fıther CT them Out of the I1,
modıfy the translatıon. Censorshıp Ca  — appIly ıtself NnOT only antı-Jewıish but Iso
sexI1st, racıst and agıstour sensibilities, they are dispensable. Either we cut them out of the canon, or we  modify the translation. Censorship can apply itself not only to anti-Jewish but also to  sexist, racist and agist texts. ... The premise that sacred texts must always confirm  and never challenge contemporary ideology is perhaps the most problematic aspect  of this approach.«*  Das jüdisch-christliche Verhältnis wäre weniger belastet, der notwen-  dige und zu begrüßende Dialog eher vorangebracht und dem Bemü-  hen um lukanische Theologie mehr gedient, wenn, statt einseitig die  negativen Aussagen über Juden heranzuziehen, das gesamte lukani-  sche Menschenbild berücksichtigt würde. Würde man dieses Men-  schenbild dann als »antihumanistisch« oder als dem heutigen entge-  gengesetzt bezeichnen, bliebe es immer noch einzelnen überlassen, in-  wieweit sie sich in ihrem Selbst- und Menschenverständnis von der  lukanischen Sicht bestimmen lassen oder in Widerspruch zu ihr treten  möchten.  3.3. Absicht und Anwendung  Im Vorwort zu beiden Büchern schreibt Lukas, daß er Theophilus  über die Dinge, die unter uns zur Erfüllung gekommen sind, Gewiß-  heit geben möchte. Wozu also die Rückschau auf die Propheten der  Vergangenheit, in einem Werk, das solche Gewißheit vermitteln will?  Dienen sie, neben dem bereits Erwähnten, auch dieser explizit erklär-  ten Absicht des Verfassers? Die Ereignisse der Gegenwart (des Be-  richtes und seiner Leser) sind wenig verwunderlich, wenn man in die  Geschichte zurückblickt. Zur Verwerfung des Messias durch sein Volk  und Ablehnung der Nachfolger Jesu kam und kommt es, weil die da-  malige und eigene Gegenwart ein weiterer Fall der Geschichte der  Verwerfung der Gottesboten ist. Unter dieser historischen Perspekti-  ve wird die eigene Gegenwart und das eigene Erleben dem Gewiß-  heit bedürfenden und suchenden Leser verständlicher und weniger  verunsichernd. Was aktuell geschieht, hat aufgrund dieser anthropolo-  gischen Kontinuität »Tradition«. Weil Gottes Wort und seine Verkün-  diger immer Anstoß erregen, können christliche Leser mit ihrer eige-  nen Ablehnung rechnen und dieser gefaßter — da nicht überrascht —  begegnen.  Fragen wir weiter nach der Relevanz dieser anklagenden Bezug-  nahmen auf Propheten, Prophetenwort und Prophetengeschick für  die Verkündigung der Kirche®, so ist, neben obigen, Ausgleich schaf-  94 »Anti-Jewish Slander«, 421.  95 Vegl. Minear, To Heal and to Reveal, 148-166.  146Ihe premıise that sacred MUS always coniırm
nd challenge CONteMpOTATY iıdeology 1S perhaps the MOST problematıc aSspecCL
of thıs approach.«**

Das jüdısch-chrıstliche Verhältnıs Ware wenıger belastet. der nNnOotwen-
dıge und begrühßende Dıalog eher vorangebracht und dem Bemüu-
hen lukanısche eologıe mehr gedient, WENN, STa einseılt1g dıe
negatıven Aussagen ber en heranzuzıehen, das gesamte lukanı-
sche Menschenbil berücksichtigt würde. Uur: I1la  e dieses Men-
schenbild ann als »antıhumanıstisch« der als dem heutigen ENLSE:
gengesetzt bezeıchnen, blıebe CS immer och einzelnen überlassen, 1N-
wıeweıt S1e sıch In iıhrem Selbst- und Menschenverständnıiıs VO  — der
Ilukanıschen IC bestimmen lassen oder in Wıderspruch iıhr ireten
möchten.

Absicht und nwendung
Im orwort beıden Büchern schreıbt ukas, daß (: Theophılus
ber dıe ınge, dıie unier uns ZUI1 Erfüllung gekommen SINd, ew1ß-
eıt geben möchte. Wozu also dıe Rückschau auf dıe Propheten der
Vergangenheıt, In einem Werk, das solche Gewıißheıit vermıiıtteln W1
Dıenen S1E, neben dem bereıts Erwähnten, auch cMeser explızıt erklär-
ten Absıcht des Verfassers? DıIie Ere1gnisse der Gegenwart (des Be-
richtes un: se1lner Eeser) siınd wen12g verwunderlıch, WECNN 111a ın dıe
Geschichte zurückblı Salr Verwerfung des ess1as Uure seın olk
un Ablehnung der Nachfolger Jesu kam und kommt C5S, weıl dıe da-
malıge un! eigene Gegenwart eın weıterer Fall der Geschichte der
Verwerfung der Gottesboten ist Unter dieser hıstorıschen Perspekti-

wırd dıe eıgene Gegenwart nd das eıgene Erleben dem ew1ß-
eıt bedürfenden un suchenden Leser verständlicher un wenı1ıger
verunsıchernd. Was ktuell geschieht, hat aufgrun dieser anthropolo-
gischen Kontinulntät » Iradıt1on«. Weıl (sJottes Wort un se1ıne Verkün-
1OeT immer Anstoß CITCHC, können cCANrıstliıche ] eser mıt iıhrer e1ge-
11C  — Ablehnung rechnen un dıeser gefaßter da nıcht überrascht
eSCPNEN:

Fragen WIT weıter ach der Relevanz dieser anklagenden eZUg-
nahmen auf Propheten; Prophetenwort un Prophetengeschick für
dıe Verkündigung der Kırche?>, ISt, neben obıgen, Ausgleıich schaf{i-

» Antı-Jewıish Slander«, 421
95 Vgl Mınear, 10 Heal nd Reveal, 148-166
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fenden Modifikationen 1888 Jeweıls andere Beıspiele AdUus Geschichte
und Gegenwart unterstreichen daß der Kontext dieser Verwelse
nıcht außer Sichtweıiıte geraten darf nämlıch Irotz kontinulerlicher
Verwerfung der Gottesboten un: des Gotteswortes Vergangenheıt
und Gegenwart rngt dıe Kırche den Lukasschrıften dıe Cn
und bringt ihnen zuerst das E vangelıum Be1l en Rückschlägen dıe
TeLC Bıld« PAasSsSCh un er nıcht AUSs der Bahn werftfen
brauchen, kommt CS nıcht Resıignatıon un (nun beiıderseıtiger)
Verwerfung. och kommt 65 ZUT angekündıgten Spaltung des alten
Gottesvolkes (Lk 2,34) solche, dıe dem Ruf Lolgen, un JENC, dıe
traurıgen Wıderstand Gottes ırken tortsetzen un sıch dıe
Gerichtsandrohung zuziehen Der Rückblick INAaS helfen dıe egen-
Wart verstehen doch mu dıe Vergangenheıt für den us  16
dıe Zukunft und das gegeENWATLIEEC Handeln der Kırche mıt dem Pro-

Ilukanıschen Anlıegens SCAHGT Soterl0logıe zusammengesehen
un prasentert werden

Lukas macht SCINCN Lesern dıe Verwerfung Eesu und der apostolıschen Verkündiıi-
Sung un: vielleicht uch ıhre CIBCINC Z/urückweıisung em Schicksal der echten
Gottesboten verständlich Wo chrıstliıche Predigt ıhm olg un RET Deutung der C1-

I Gegenwart Del der Geschichte Israels Anleıhen MmMac wırd sıch e
kas un SCINECT Ausgeglichenheit SC1INCIM soteri1ologıschen Leıitmotiv nd SCINCINMN
Aufruf unermüdlıch der Ausbreıtung des Evangelıums un SEA Festigung
durch Katechese beteiligt vA SCIM Orlıentieren INUSSCH Im Gegensatz as ann
un! wiırd heutige Verkündıigung und TE 1111 Rückgriff auf beıde Jestamente
durch Ilustration mMi1t deren sowohl vorbildlıchen als uch warnenden Ereignissen
un! mıiı1t ezug auf Jüuden und Heıden die CISCNC Ex1istenz und dıe Welt deren
/Zusammenhang SIC geschıeht deuten un herauszufordern suchen

[DIie S1IC  ar gewordene anthropologısche Kontinuıntät TINNer daran
daß das LICUC (Gottesvolk infolge SCINECS Menschseıns derselben Ver-
suchung Ablehnung un Verweigerung ausgesetzt 1ST der das alte
Gottesvolk unterlag 96 » DIe Verwerfung der dıe Botschaft Jesu ableh-
nenden damalıgen (Generatıon sraels wıird als ToNenNde Möglıchkeıit
auch zugleic den CIPBCHCH (G(Gemelnden des as auch der

un: 1inNnWI1EWEIT Lukas der Apg bewußt erzählt daß Bericht Erinne-
IUNSCH atl Ereignisse und iıhre Schilderung wachrufen muß 1er offenbleiben
Öglıche Bezüge sınd a) Apg 5} 14 un:! Lev H} (vgl Num 257) Apg

un: das Murren der uste Num un: dıe Vernachlässıgung
der besonderer Sorge anbefohlenen Wıtwen (vgl uch das prophetische Engage-
ment für dıe Wıtwen); G) die (GGefahr alsı  Or gewınnsüchtıger Lehrer (Apg ’30)
und dıe atl. falschen Propheten (ähnliche » Vorbeugung« durch Eehre. Ermahnung
und Einsetzung VO  — Altesten un Rıchtern (z Apg 14,2 „ FEx 18,13-2 E IDtn 13-
18; 1 $18-20; vgl uch Apg un! ona I: vgl Bruce, ANRW I1 (1988)

Sıehe KRosner » Acts and Bıblıcal HI1story« Wınter/A C(!larke
S, 'The ook of Acts Lts Ancıent ıterary Setting, A1CS Carlısle/Grand
Rapıds 65 (71 75) (Lit
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drıtten chrıistlichen Generatıon, vorgehalten, dıe damals VO Jau-
bensabfall In heıdnıscher Umwelt bedroht hnlıch WIE Arı-
sten HALSSCIGE Tage.«?” Be1l dieser Folgerung AaUus dem Postulat anthro-
pologıscher Kontinulntät bleibt jedoch berücksichtigen, daß as
mıt dem das NEUC Gottesvolk konstitulerenden Pfingstere1gn1s auch
einen tiefen anthropologischen FEinschnitt markiert. Hıer ware weıter

iragen, und W1Ie 1mM Vergleich Z alten (ottesvolk diıeser
heıilıge Geıist, Jetzt auf alle Gläubigen AauUSSCBOSSCH, SE ırken
kommt Dem eschatologıischen (Gottesvolk bleıben, neben dringlicher
Orıentierung warnenden eıspıiel, das un dıe offnung,
daß der dıeses C6 olk konstituerende Ge1list der Hypothe
anthropologischer Kontinuntät 1m en des einzelnen und der (Je-
meıinschaft zunehmend FEinfluß gewinnt.

Schürmann, Lukasevangelıum LE 82, Mıt Johnson. » Antı-Jewıish Slander«, 433,
könnte I1a  — uch VO  — einem »protreptic discourse« sprechen, äahnlıch der polem1-
schen Auseinandersetzung hellenıistischer Philosophenschulen: »In ese d1s-
COUTSCS such polemiıc 18 sed provıde negatıve counterimage the posıtıve
iıdeal An  <<
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